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Der franzöſiſch⸗türkiſche Konflikt 
kam geſtern in der Pariſer Deputirtenkammer 
Sprache in Folge einer Interpeuanon von 
Sembat. Auf die Interpellation erklärte Del- 
caſſé, er habe die armeniſche Frage niemals 
aus den Augen gelaſſen und niemals unter⸗ 
laſſen, für die materiellen und ideellen Inter: 
eſſen Frankreichs einzutreten, vielmehr ſei er 
bemüht geweſen, für Frankreich im Orient das 
zu beanſpruchen, was ihm kraft jahrhunderte⸗ 
langer Tradition zukomme. Von dem diplo- 
matiſchen Zwiſchenfall ſei nichts geheim ge⸗ 
halten worden, nicht einmal die Thatſache der 
2 ſendung des Geſchwaders. Geheimgehalten 
ſei nur, welches der Beſtimmungsort deſſelben 
ei. Was man wolle, ſei, ein für alle Mal der 
Beugung des Rechts und den Winkelzügen ein 
Ende zu machen, welche man Frankreich gegen- 
0 über zur Anwendung gebracht habe. Frank- 
reich habe Geduld gehabt und wenn es dieſe 
lange bewieſen habe, ſo ſei dies geſchehen, um 
deſto beſſer zu zeigen, daß ihm andere Mittel 
zu Gebote ſtehen. (Bewegung.) Der Miniſter 


u 

13 Bent jodann dar, worin die Beſchwerden Frank⸗ 
kxeseichs beſtehen und erklärt, man habe niemals 
1 


1 


ie Türkei zum Rückkauf der Quais in Kon⸗ 
ſtantinopel zwingen wollen; er habe im Gegen⸗ 
theil dem Botſchafter in Konſtantinopel gegen⸗ 
über betont, er fürchte, daß ein ſolcher Rück⸗ 
kauf dem Einfluß Frankreichs für die Zukunft 
1 önne. Die Regierung wolle, indem 
fie in dieſen verſchiedenen Fällen für die fran ⸗ 
zöſiſchen Staatsangehörigen eintrete, gleich⸗ 
zeitig auch die anderen Intereſſen Frankreichs 
bertheidigen. Die Behauptung, daß Lorando 
und Tubini keine franzöſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen ſeien, ſei falſch; dieſelben ſeien ge- 
borene und nicht naturaliſirte Franzoſen. In 
der ganzen Angelegenheit habe er nur ſolche 
333 vorbringen wollen, welche er vor 
der ganzen Welt vertreten könne (Beifall), 
und es liege nur an dem böſen Willen der 
Pforte, daß die diplomatiſchen Beziehungen 
unterbrochen ſeien. Die Regierung werde alles 
Mögliche thun, um in Armenien und ſonſt die 
Ruhe wiederherzuſtellen, aber Frankreich ſei 
nicht der einzige Staat, der durch den Berliner 
pP Vertrag in der Angelegenheit engagirt jei. —- 
Hierauf wird über die Priorität der Tages⸗ 
ordnung Sembat abgeſtimmt, welche lautet: 
„Die Kammer iſt, in der Ueberzeugung, daß 
1 Frankreich einen Mangel an Pflichtgefühl 
4 3 j 
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zeigen würde, wenn es nicht in wirkſamer 
Moife den Schutz der Armenier ausüben würde, 
I Sertichloffen, die Herbeiführung dieſes Schutzes 
1 urch ein Zuſammengehen mit den Mächten 
zu erleichtern.“ * Priorität 3 au: 
wird mi dos en Stimme 

| angenommene  Winitkerpräfibent Walden 
Rouen erklärt hierauf, die Regierung weiſe 
die Tagesordnung Sembat zurück, weil die⸗ 
ir nicht das Vertrauen der mn zum 
N 5 „bringe, welches die Regierung zur 
j Fan ihrer f en Aufgabe nöthig 
habe. (Beifall.) Ribot jagt, er werde nicht 
für ein Vertrauensvotum der Regierung gegen. 
iber ſtimmen, weil er zur allgemeinen Politik 

der Regierung kein Vertrauen habe. Briſſon 
erklärt, unter den obwaltenden Umſtänden der 
Negierung ein Vertrauensvotum verweigern, 
heiße, das Anſehen Frankreichs herabzumin⸗ 
N dern. Er fordere alle Republikaner auf, ſich 
Zu vereinigen, um der Regierung ihr Vertrauen 
auszudrücken. Schließlich wird die Tages 
13 ere Sembat mit 314 gegen 75 Stimmen 
| : Hberworfen 


h 
\ 
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und für eine Tagesordnung 
C haſtenet, welche von der Regierung ange⸗ 
nonimen wird, mit 302 gegen 24t Stimmen 
ö die Priorität angenommen. Dieſe Tagesord- 
| nung lautet folgendermaßen: „Im Vertrauen 

darauf, daß die Regierung den Intereſſen und 
der Ehre Frankreichs Achtung verſchaffen wird, 
eht die Kammer zur Tagesordnung über. 
Die Tagesordnung ſelbſt wird ſodann eben- 
falls angenommen und die Sitzung um 6 Uhr 
nufgehoben. 


Die Pariſer Meldung, daß alle im Orient 
intereſſirten Mächte die Abſicht kundgegeben 
hätten, ſich in dem franzöſiſch⸗türkiſchen Streite 
abſolut neutral zu verhalten, dürfte den That⸗ 
ſachen kaum entſprechen. Die Vorausſetzung 
einer ſolchen Kundgebung müßte doch ſein, daß 
die franzöſiſche Regierung dieſe Mächte von 


E Das Gebeimniß des 
i Staatsanwalts. 


& Driginal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
| 1101 [Nachdruck verboten. 
So etwas hatte ich noch ni Er 
| 5 ewas War nr ch noch nie empfunden, 
Stunden hätte ich die Erzählung ſolcher Ge⸗ 
fühle mitleidsvoll-unglaublich belächelt. Ich 
legte die Hand auf mein Herz — es ſchlug zum 
Zerſpringen, und meine Sinne waren wie mit 
Nacht umfangen. — Da pfiff die herannahende 
2 Lokomotive und es gelang mir endlich, mich 
* gewaltſam aufzurütteln. — Der Zug brauſte 
| heran und ich beſtieg ein Koupee, in welchem 
id mich glücklicherweiſe allein befand. 
* Eben hatte es zum letzten Mal geläutet, und 
eein gellender Pfiff zeigte an, daß der Zug ſich 
augenblicklich in Bewegung ſetzen würde, als 
ö Jemand auf das Brett vor dem Waggon 
5 ſprang. Ich glaubte, daß es der Schaffner 
wäre und hielt ihm mein Billet hin; — aber 
— wer malt mein Erſtaunen, als ich das bär- 
tige Geſicht Hegemann's am Fenſter bemerkte 
— als ich ſeinen Arm ſah, der ſich zu mir hin⸗ 
einſtreckte und mir ein gefaltetes Papier hin⸗ 


„Glückliche Reiſe,“ rief er mit einer Stimme, 

ie durch ſchnelles Laufen, wie es mir ſchien, 
unverſtändlich geworden war — „glückliche 
Reiſe!“ N — 

Er war verſchwunden — der Zug brauſte 
fort! — und als ich den Kopf hinausſtreckte, 
bemerkte ich, daß er eiligen Laufes — und ſich 


„Was war das? — Was hatte das zu be⸗ 
deuten? — Doch das Billet, welches auf mei 
nen Knieen lag, mußte mir ja alles erklären! 
Haſtig öffnete 
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Berieger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchnlag 3—4. 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1.44, auf den deutſchen 
— — er rch den Briefträger ins Haus 


ſcheu umſehend, den Perron verließ; 
ich es — — und ſtieß einen. 


S 


ihrem Vorgehen gegen die Pforte, ſowie von 
dem Zweck und dem Umfange der Demon- 
ſtration im Voraus in Kenntniß geſetzt hätte. 
Soweit bisher bekannt geworden, iſt eine der⸗ 
artige Benachrichtigung nach keiner Seite er- 


folgt. Aus Konſtantinopel wird weiter ge⸗ 
meldet: Die von amtlither türkiſcher Seite 


verbreitete Nachricht, daß die Lorando-Ange⸗ 
legenheit endgültig erledigt und der fran⸗ 
zöſiſch⸗türkiſche Konflikt ſomit als beendigt an⸗ 
zuſehen ſei, entſpricht nicht den Thatſachen. Es 
it allerdings ein Irade veröffentlicht worden, 
mit dem der franzöſiſchen Botſchaft bekannt 
gegeben wird, daß die Pforte bereit ſei, in 
kürzeſter Friſt 345 000 türk. Pfd. zur Beglei⸗ 
chung der Forderung Lorandos zu zahlen; der 
Botſchaftsrath Bapſt antwortete jedoch, daß 
dieſe kaiſerliche Entſchließung weder eine 
Sicherheit biete noch einen Termin feſtſetze, 
und deshalb in Gemäßheit der von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung geſtellten Bedingungen in 
keiner Weiſe angenommen werden könne. 

Die franzöſiſche Flotte beſetzte geſtern 
Mytilene; zwei Kriegsſchiffe ſetzen die Fahrt 
fort behufs Beſetzung Smyrnas. 


FF... 
Die engliſchen Staatsſchulden. 


Der kürzlich erſchienene Jahresbericht der 
engliſchen Staatsſchuldenverwaltung geſtattet 
einen Ueberblick über die Entwickelung der 
Staatsſchuldenverhältniſſe ſeit dem Jahre 
1863. In dieſem betrug der Stand der Staats⸗ 
ſchuld 16,3 Milliarden Mark; dieſer das Ende 
einer ſeit 1835 beſtehenden Aufwärtsbewegung 
kennzeichnende Betrag iſt aber in den folgen- 
den Jahren ununterbrochen herabgeſetzt wor⸗ 
den. Bis zum Jahre 1881 waren 142,6 Mil- 
lionen Mark oder annähernd 80 Millionen 
Mark jährlich getilgt. Die jo auf 14,9 Mil⸗ 
liarden Mark reduzirte Staatsſchuld fiel in 
dem folgenden Jahrzehnt weiter auf 13,7 
Milliarden Mark, was im Jahresdurchſchnitt 
einer Amortiſation von 120 Millionen Mark 
entſpricht. Dieſe in verſtärktem Maße fort⸗ 
ſchreitende Aufbeſſerung der Staatsfinanzen 
blieb konſtant bis gegen Ende 1898, zu wel⸗ 
chem Zeitpunkte die Staatsſchuld nur noch 
12,7 Milliarden betrug. Indeſſen waren ſchon 
im Verlaufe dieſer Periode alljährlich neue 
Anleihen für Heer und Marine aufgenommen 
worden, und im Jahre 1899 betrug die zur 
Schuldentilgung verwendete Summe, die in 
den Jahren 1892—1898 nahezu 140 Millionen 
Mark jährlich erreicht hatte, nur noch 65 Mil- 
lionen Mark. Wie der v»ericht bemerkt, muß⸗ 
ten die in dieſem Jahre von der Staatsregie- 
rung geforderten gußerordentlichen Ausgaben 
im Hera von mehr als 60 Millionen Mark 
aus dem Amortiſationsfonds entnommen wer- 
den. Im folgenden Jahre erfolgte eine wei— 
tere Herabſetzung des zur Schuldentilgung be⸗ 
ſtimmten Betrages auf 40 Millionen Mark 
jährlich, eine Abwärtsbewegung, die mit der 
Verwendung dieſes Fonds für die wachſenden 
Ausgaben des ſüdafrikaniſchen Feldzuges ihr 
Ende erreichte. In Folge deſſen vermehrte ſich 
die Staatsſchuld in dieſem Jahre um über 
80 Millionen Mark und hatte nach den Auf⸗ 
ſtellungen des Berichtes Anfang April 1904 
einen Stand von 14,1, alſo einen um 1,4 
Milliarden Mark höheren Betrag als im Jahre 
1898 erreicht. Für das Geſchäftsjahr 1904 
bis 1902 iſt ein weiteres Anwachſen 5 Staats- 
ſchulden in Rechnung gezogen und auf die 
Summe von 15,4 Milliarden Mark angenom⸗ 
men, ſodaß an dem bisher verzeichneten Höchſt⸗ 
betrag vom Jahre 1863 nicht mehr ganz eine 
Milliarde Mark fehlt. Es iſt alſo mehr als 
wahrſcheinlich, daß eine längere Dauer des 
Krieges und die damit verbundene vermehrte 
Belaſtung des Budgets die Amortiſations⸗ 
ergebniſſe von 35 Jahren gänzlich aufheben 
und womöglich die britiſchen Staatsſchulden⸗ 
verhältniſſe noch erheblich ungünſtiger geſtal⸗ 
ten wird, als es bereits gegenwärtig der 
Fal ift. _ 

— 


Der Burenkrieg. 
In England beſchäftigt der Kampf bei 
Bethel immer noch die Gemüther und die Auf⸗ 
regung über die Schlappe iſt eher noch größer 


Mißſtimmung iſt die Meldung, daß in einem 
Theile von Wales ſich geſtern das Gerücht ver⸗ 
breitete, der engliſche Staat ſei bankerott und 
das Geld 
Kriegszwecke in Südafrika verwendet. 
½% Million Mark Spareinlagen ſollen abge- 
hoben worden ſein. 2 
den melden die Blätter, die Engländer hätten 
ſich „heldenmüthig vertheidigt“. „Daily Mail“ 
ſchreibt: Weitere Einzelheiten über den Kampf 
unweit Bethel laſſen erſehen, daß der Krieg 
im geſetzlichen Sinne noch nicht vorüber iſt, 
und es iſt beunruhigend, zu bemerken, daß die 
Buren noch immer im Stande ſind, ſich ohne 
Wiſſen unſerer Generale zu konzentriren und 
in dieſer Weiſe iſolirte Kolonnen zu überfallen. 
Wenn ſie dies ungeſtraft thun können, werden 
unſere Kriegführungsmethoden geändert wer⸗ 
den müſſen, und wir werden auf die Verwen⸗ 


in den Poſtſparkaſſen werde für 


Ueber 


Um einen Troſt zu fin⸗ 


dung weit größerer Streitkräfte zurückgreifen 


müſſen. — Im Laufe einer am Sonnabend in 
Leeds gehaltenen Rede iiber den Krieg betonte 
Asquith die Nothwendigkeit, den Buren unver⸗ 
züglich vernünftige Friedensbedingungen zu 
ſtellen. 
pfen, könne ihnen freilich, ſo bemerkte der Red⸗ 
ner, nicht zugeſtanden werden. Für die Buren 
hat der Kampf bei Bethel den weiteren Erfolg 


Die Unabhängigkeit, für die ſie käm⸗ 


gehabt, daß die Nachricht vom Siege wieder 


mehrere Hundert Afrikander hat zu den War 
fen greifen laſſen. Einzelne Streifkorps ſtehen 


nur noch wenige Meilen von Kapſtadt ent⸗ 


fernt. Nach Meldungen aus Kapſtadt richtete 


General Botha ein Schreiben an Kitchener, 
worin er dieſem mittheilt, daß die kürzliche 
Erſchießung eines engliſchen Offiziers durch 
die Buren als erſte Repreſſalie für die Sinrich- 
tung der verſchiedenen Burenführer zu gelten 
habe. Weitere Repreſſalien würden folgen. 
Die Regierung der Oranjeflußkolonie hat 
180 000 Morgen Land öſtlich und weſtlich von 
der Eiſenbahn angekauft, um daſelbſt Farmen 


zum Züchten von Vieh anzulegen. 


Im Haag verlautet, die Umgebung des 


Präſidenten Krüger wünſche, daß dieſer zur 


Schonung ſeiner Geſundheit den Winter in 
einem milderen Klima verbringe. Man habe 
ihm gerathen, ſich nach dem Süden Frank⸗ 
reichs zu begeben, doch ſei noch nichts be⸗ 
ſchloſſen. Wenn der Präſident einwillige, 
werde er Hilverſum noch im November ver⸗ 
laſſen. 

l In London hat geſtern die Kommiſſion 
zur Prüfung der Entſchädigungsanſprüche der 
aus Südafrika ausgewieſenen Perſonen be- 
ſchloſſen, ſich bis Mittwoch zu vertagen, an 
welchem Tage die Anſprüche eines ruſſiſchen 


Unterthanen, die in dem mit Rußland getroffe⸗ 


nen Abkommen nicht eingeſchloſſen find, ge- 
hört und die Anſprüche eines griechiſchen Un⸗“ 


terthanen geprüft werden follen. Da die Ver⸗ 
handlungen mit dem franzöſiſchen Vertreter 
nicht zum Ziele führten, wurde beſchloſſen, die 
Verhandlungen über den Anſpruch eines fran⸗ 
öſiſchen Reklamanten, in deſſen Intereſſe ein 
anger Brief zur Verleſung kam, am nächſten 
Montag fortzuſetzen 


Aus dem Reiche. 
In Frankfurt a. M. deutete bei der letzten 
Rekrutenvereidigung General v. Lindequift 


an, daß der Kaiſer den nächſtjährigen Ma⸗ 


növern des 18. Armeekorps beiwohnen werde. 
— Gelegentlich der am Montag erfolgten Ein⸗ 
weihung der naſſauiſchen Lungenheilſtätt in 
Naurod iſt folgendes Telegramm der Kaiſerin 
eingegangen: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin nehmen an der heutigen Ein⸗ 
weihung der Heilſtätte Naurod aufrichtigen 
Antheil und laſſen Ew. Hochwohlgeboren ſowie 
alle um die Begründung derſelben verdienten 
Perſönlichkeiten zu dem erfreulichen Erfolge 
beglückwünſchen, der durch die in erſter Linie 
dem Mitelſtand gewidmete Anſtalt eine dan⸗ 
kenswerthe Ergänzung in dem Seilitätten- 
weſen darſtellt. Ihre Majeſtät wünſchen dem 
Unternehmen von Herzen Gottes Segen zum 


Heil der Leidenden, die dort Geneſung ſuchen. 


Im Allerhöchſten Auftrage: Kammerherr von 
d. Kneſebeck, Vize⸗Oberzeremonienmeiſter.“ — 
Der baieriſche Miniſterpräſident Graf Erails- 
heim erklärte geſtern auf eine Anfrage hin im 


Hamburg William Wilkens. In Berli, Hamburg 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


daß das Befinden des Königs Otto unver⸗ 
ändert ſei. Eine Verſchlimmerung des Zu⸗ 
ſtandes ſei nicht vorhanden. — Oberſt Ritter 
von Gerneth, etatsmäßiges Mitglied beim III. 
(baieriſchen) Senat des Reichsmilitärgerichts, 
iſt in der Nacht zum Montag nach langem 
Krankenlager an einem Herzleiden geſtorben. 
— Dem Geographen Prof. Dr. Freiherrn von 
Richthofen iſt die große goldene Medaille für 
Wiſſenſchaft verliehen worden. — Eduard Be⸗ 
nedikt Frhr. Poſchinger v. Frauenau in Mün⸗ 
chen wurde zum erblichen Reichsrath ernannt. 
— Anläßlich der Zuſammenkunft des Kaiſers 
mit dem Zaren in Danzig iſt dem Admiral 
von Hollmann vom Kaiſer ein Marinedolch 
zur Erinnerung an dieſe Tage gewidmet wor⸗ 
den. Die Waffe iſt ein Meiſterwerk deutſchen 
Kunſtgewerbes. Sie entſtammt der Werkſtatt 
des Königlichen Hoflieferanten M. Neumann, 
Berlin. Reiche Verzierungen in feinſter Ziſe⸗ 
lirung ſchmücken die Scheide, die Parirſtange 
zeigt, relief gearbeitet, den kaiſerlichen Na⸗ 
menszug mit Krone, der Elfenbeingriff trägt 
die Kaiſerkrone in maſſiver Arbeit, Krone und 
ſämtliche Metalltheile ſind reich vergoldet. Die 
Klinge ſchmückt auf beiden Seiten die kaiſer⸗ 
liche Widmung, außerdem Marine-Embleme 
und das Wappen des Admirals. Der Dolch 
ruhte mit Koppel und Portepee in einem ele⸗ 
ganten Etui, deſſen Deckel den Namenszug des 
kaiſerlichen Spenders in reicher Preſſung trug. 
— 78 530 Fremde fanden im Oktober in Ber⸗ 
lin Unterkunft. — Der Berliner Stadtverord⸗ 
nete, der wegen Steuerhinterziehung 180 000 
Mark zahlen mußte, iſt Herr Lüben, Angehöri⸗ 
ger der Fraktion Mommſen. Herr Lüben 
macht übrigens zu ſeiner Entſchuldigung gel⸗ 
tend, er habe lediglich auf Grund unrichtiger 
Buchungen eines ſeiner Angeſtellten ſein Ehı- 
kommen in der Steuer⸗Deklaration zu niedrig 


angegeben. — Im Sitzungsfaal des Kultus⸗ de 


miniſteriums iſt neuerdings die Marmorbüſte 
des Geh. Kabinetsrathes von Lucanus aufge⸗ 
ſtellt worden, welche Prof. Hartzer aus Anlaß 
des 70. Geburtstages im Auftrage des Mi⸗ 
niſters geſchaffen hat, und welche an die 
frühere Wirkſamkeit des Gefeierten im Kultus⸗ 
miniſterium erinnern ſoll. — Das Geſamt⸗ 
präſidium der Kriegerkameradſchaft Haſſia 
faßte in Darmſtadt einen Beſchluß, in welchem 
die Beſchuldigungen Chamberlains gegen das 
deutſche Heer im Kriege 1870—71 mit tiefſter 
Entrüftung zurückgewieſen werden. In 
Inſterburg wurde geſtern bei einem Offizier⸗ 
duell im Stadtwald Leutnant Hildebrand von 
der Feldartillerie von dem Leutnant Blasko⸗ 
witz vom Infanterie⸗Regiment Nr. 147 durch 
einen Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt; 
der Tod ist wahrſcheinlich. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. November. Der Lloyddampfer 
„Krefeld“ hat 175 alte chineſiſcheBronzekanonen 
nach Deutſchland gebracht, die früher auf den 
Mauern von Peking ihren Stand hatten. Die 
zum Theil gewaltigen Rohre wiegen bis zu 


100 Zentnern. Aus den daran angebrachten 
Schriftzeichen geht hervor, daß ſie 200 bis 250 
Jahre alt und in China von chineſiſchen 
Kanonengießern unter Anleitung von Jeſuiten 
hergeſtellt worden ſind. Auch eine hölzerne 
Kanone befindet ſich darunter. Ferner hat der 
Dampfer „Krefeld“ eine größere Anzahl La⸗ 
fetten, Fahrzeuge und Munitionswagen der 
chineſiſchen Streitkräfte nach Deutſchland be⸗ 


fördert. Wie verlautet, ſollen die weniger reich 


verzierten Stücke der koſtbaren Bronze wegen 
demnächſt zur Einſchmelzung gelangen, die 
übrigen dagegen als hiſtoriſch werthvolle 
Kunſtgegenſtände dem Marinemuſeum einver⸗ 
leibt werden. 2 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Falken⸗ 
ſtein im Taunus erfährt, iſt der zweite Arzt der 
Kuranſtalt, Dr. Beſold, ein Spezialiſt für 
Kehlkopferkrankungen, mit der hier zur Kur 
weilenden Gräfin Cook nach London gereiſt. 
Da die Gräfin in freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zum engliſchen Königshauſe ſteht, nimmt 
man an, daß Dr. Beſold ein Gutachten über 
den Geſundheitszuſtand des Königs Eduard 
abgeben ſoll. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Der „Matin“ und 


Mittwoch, 6. November. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands 
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den Antheil Deutſchlands an der chineſiſchen 
Kriegsentſchädigungsſumme auf 773 Millionen 
Franks. Dieſe Angabe beruht offenbar auf 
einem Schreib oder Druckfehler. Der deutſche 
Antheil beträgt 90 Millionen Taels gleich 
rund 270 Millionen Mark gleich rund 337,5 
Millionen Franks. 

— Gegenüber den in jüngſter Zeit ver⸗ 
breiteten Gerüchten über den ungünſtigen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Papſtes iſt der römiſche 
Korreſpondent der „Germ.“ in der Lage, feſt⸗ 
zuſtellen, daß in dem Befinden des Papſtes 
nicht die geringſte Veränderung eingetreten iſt, 
welche zu Beſorgniſſen Anlaß geben könnte. 
Der Leibarzt, Prof. Lapponi, hat unlängſt 
noch verſichert, daß der Organismus des 
Papſtes in allen Theilen völlig geſund ſei. So⸗ 
lange der Papſt in ſeinem hohen Alter im 
Stande iſt, alltäglich den ſtets über eine 
Stunde währenden Vortrag des Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretärs, die Rapporte der Präfekten 
bezw. Sekretäre der Kongregationen entgegen⸗ 
zunehmen, dann noch täglich eine Reihe ande⸗ 
rer Perſonen längere oder kürzere Audienzen, 
wie, nach einer anderweitigen Meldung aus 
Rom, erſt geſtern wieder dem Weihbiſchof von 
Straßburg, Baron Zorn v. Bulach, zu gewäh⸗ 
ren, darf von einem Kräfteverfall nicht ge⸗ 
redet werden. 

— Im Hinterlande von Lindi, im Süden 
unſeres oſtafrikaniſchen Schutzgebietes, war, 
wie früher gemeldet, ein Aufſtand der Makonde 
ausgebrochen. Der Zauberer Mkoto hatte, 
unterſtützt von dem Häuptling Bodo, ſeine 
Stammesgenoſſen überredet, die Steuerzah⸗ 
lung zu verweigern und eine Expedition des 
Bezirksamtmanns von Lindi anzugreifen. 
Nachdem die dritte Kompagnie der Schutz⸗ 
truppe herangezogen worden war, konnte der 
Aufſtand ohne große Mühe unterdrückt wer⸗ 
n. Die in Dar⸗es⸗Salaam erſcheinende 
„Deutſch.⸗Oſtafr. Ztg.“ kommt in ihrer jüngſt 
hier eingegangenen Nummer vom 5. Oktober 
noch einmal auf dieſe Angelegenheit zurück 
und ſchreibt dazu: „Mit dem Süddampfer 
am 28. September iſt Hauptmann Johannes 
mit Oberleutnant v. Fiedler aus Lindi hierher 
zurückgekehrt, nachdem ſie geſehen hatten, wie 
der Zauberer Mkoto ſie betrogen und nachdem 
am 9. September der Häuptling Bodo ge⸗ 
fangen und nach Lindi gebracht worden war. 
Mkoto wurde auch am 13. September in der 
Nähe von Kitangari im Buſch aufgeſpürt und 
ergriffen; alle ſeine Teufelskünſte konnten ihn 
zur Verwunderung ſeiner Landsleute nicht 
mehr aus der Gewalt der Europäer erretten. 
Mit dem Ergreifen des Mkoto war der Erfolg 
der Expedition geſichert. 
ſind verſchiedene Verpflichtungen aufer 
worden, wie Wege zu bauen, Gewehre auszu⸗ 
liefern, Jumben⸗Söhne in die Lindi⸗Schule zu 
ſchicken, denen ſie auch willig nachgekommen 
ſind und noch nachkommen; die Haupträdels⸗ 
führer aber hat die gerechte Strafe getroffen. 
Die Expedition, namentlich das Erſcheinen 
einer größeren Truppenmacht und der Rund⸗ 
marſch der 3. Kompagnie auf dem Makonde⸗ 
plateau haben die friedlichen Zuſtände voll⸗ 


ſtändig wiederhergeſtellt und der Bevölkerung 
die Macht der Regierung zu Nutz und From⸗ 


men der Entwickelung des Landes vor Augen 
gerührt.“ 


Ausland. 

In Wien ſetzte geitern das Abgeord 
netenhaus die Budget⸗Debatte fort. Abg 
Wolf erklärt, daß das Parlament, ſo lange dit 
nationalen Fragen nicht gelöſt jeien, zu ſozial. 
politiſchen Reformen unfähig ſei. Die einzige 
Möglichkeit, dieſes polyglotte Reich zu erhal 
ten, beſtehe darin, daß man der deutſchen Na 
tion die führende Rolle zuertheile, die ihr ge- 
bühre. Die Regierung begünſtige durch ihre 
Politik eine Erpreſſer-Politik der Slaven 
Während der Rede Wolf's kommt es zu hefti 
gen Unterbrechungen ſeitens der Czechen. Ab 
geordneter Wolf weiſt entſchieden den Vorwurf 
zurück, als ob die Alldeutſchen eine ſtaatsge 
fährliche Partei ſeien, indem er erklärt, daß 
ihr Programm klar und offen und ohne Hin⸗ 
tergedanken veröffentlicht ſei. Redner wendet 
ſich ſcharf gegen die Czechiſirung der Schulen 


geworden. Bezeichnend für die wachſende! Finanzausſchuſſe des baieriſchen Landtages, auch andere franzöſiſche Zeitungen beziffern und der Beamtenſchaft in Böhmen. Im Ein⸗ 
Schrei aus! — Ich hatte die Unterſchrift: , etwas Näheres über Herrn v. Sternfeld. Ich kommen; — es iſt ja nicht möglich, daß ſolch' lein,“ ſagte ich, als wir in das einſame 


„Irene“ geleſen! 

„Ich muß Sie ſprechen,“ lauten die wenigen 
Zeilen — „muß Sie ohne Zeugen ſprechen! — 
Am nächſten Montag fahre ich allein zur Reſi⸗ 
denz; — darf ich darauf rechnen, Sie um 
Mittag in der Bildergallerie zu treffen? — 
Irene.“ 

einer Stunde hielt der Zug in der 


. Na 
fremd — noch vor wenigen Stadt an, ohne daß ich wußte, wie wir dahin 


0 


gekommen waren; mein Kopf braunte — die 
Worte, welche Irene mit einer Bleifeder auf 
das Papier gekritzelt hatte, waren fait gänzlich 
von meinen Lippen verwiſcht worden. | 
Wie mir die drei Tage bis zum nächſtfolgen⸗ 
den Montag vergingen, darüber kann ich dem 
Leſer nur wenig Rechenſchaft geben; — es war 
ein fortwährendes Fieber, das mich zu irgend 
einem anderen Gedanken unfähig machte, als 
zu dem, daß ich an jenem Tage das zauber⸗ 
hafte Weſen wiederſehen ſollte, welches auf 
eine jo unſagbare Weiſe meine Sinne beſtrickt 
Dr und mich ganz und gar in feinen Feſſeln 
hielt. 
Was wollte ſie von mir? — Woher dieſes 
jo plötzliche Vertrauen, dieſes Rendezvous? — 
— Ohne Zeugen wollte ſie mich ſehen? — O 
es war ein Glück, daß ich in dieſen drei Tagen 
eines jeglichen Nachdenkens unfähig war, — 
ſonſt weiß ich wirklich nicht, was aus mir hätte 
werden ſollen. 


— wie ſchlichen ſie träge und langſam dahin; 
Ewigkeit thürmte ſich auf Ewigkeit! 
kein Ende abzuſehen. — Schon vor zehn Uhr 
ſchlenderte ich an der Bildergallerie auf und 
ab und konnte nicht begreifen, daß ſie nicht 
längſt gekommen war. — Ein Bekannter traf 


mich dort und zog mich unwillkürlich in ein 


Geſpräch über Tagesneuigkeiten. — Plötzlich 
durchzuckte ein Gedanke —.— Kopf; N 


Freund war Advokat. — er wußte vieleicht. 
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Und die Stunden erſt am Montag Morgen im 


befragte ihn. x 
„Hm!“ meinte er — „über zu 
heit braucht er ſich nicht zu beklagen. Er 
ſcheint ein Hypochonder zu ſein, wie er im 
Buche ſteht. Denken Sie ſich einen Menſchen, 
der mit Niemanden umgeht, der jegliche Ge⸗ 
ſellſchaft prinzipiell flieht — den man nie in 
einem Konzerte, nie im Theater ſieht — ſonſt 
aber ein ſehr ehrenwerther Charakter, und ein 


geobe Beliebt⸗ 


außerordentlich tüchtiger Juriſt. Er ſteht noch 
nicht am Ende ſeiner Carriere, obgleich er oft barer Stimme, und es ſchien ihr wie mir zu 


davon ſpricht, ſich penſioniren zu laſſen.“ | 


ein Glück mir beſchieden ſei.“ 

Aber kaum hatte ich dieſen kleinmüthigen 
Gedanken gehabt, als die Wirklichkeit mich be⸗ 
ſchämte; — ich hatte nach der einen Seite ge⸗ 
ſpäht — und als ich den Kopf umwandte — 
ſtand ſie neben mir. 

„Fräulein,“ ſtotterte ich, unfähig, Herr der 
inneren Bewegung zu werden, die mich be⸗ 
herrſchte. 

„Herr Waldburg,“ ſagte ſie mit kaum hör⸗ 


gehen, — ſie war nicht im Stande, einen 


Gemmenkabinet traten, daß Sie ſo viel Ver⸗ 
trauen in mich geſetzt haben.“ 

| „Sie danken mir, Herr Waldburg?“ fragte 
ſie ſtotternd. 

„Ja, mein Fräulein, und es iſt meine 
Pflicht; nicht einem Jeden hätten Sie 
ſicherlich nach einer ſo kurzen Bekanntſchaft 
ein ſolches Vertrauen geſchenkt; — es macht 
mich ſtolz — und nochmals, mein Fräulein, 
— ich danke Ihnen dafür!“ 

„Wie? Sie haben gleich errathen, daß ich 
in meiner Noth mich an den Gedanken, mich 


„Iſt er denn ſtets ſo — ſo außerordentlich Schritt vorwärts zu thun. — Ich ſah fie an — Ihnen anzuvertrauen, wie ein Ertrinfender 


geweſen, wie Sie es ſagen?“ 


ich fühlte, wie ſie verlegen war — ich bildete an einen Strohhalm klammerte, — Sie haben 


„Wenigſtens jo lange ich ihn kenne! — Es mir ein, daß ſeit den drei Tagen, wo ich ſie errathen, daß ich Ihre, — des mir faſt Unbe⸗ 
iſt wirklich ſchade um den Mann; — doch viel- nicht geſehen, ihre Wangen bleicher — ja ein- kannten Hülfe anzurufen gekommen bin?“ 


leicht wird ſich das alles bald bei 
„Wieſo vermuthen Sie das?“ 
„Die Ehe hat ja fo viele Männer ſchon gänz⸗ 
lich umgewandelt, — wenigſtens für einige 


Pi 


ihm ändern.“ 


„Ehe? — Von weſſen Ehe ſprechen Sie?“ 
„Nun, von der des Herrn Staatsanwaltes; 


ſich bald zu verheirathen gedenkt.“ | 
„Wie reimt ſich 
Ausſpruch über ſein Alter, den er in meiner 


eicht der Grund ſeines eigenthümlichen 
ens? — ſind es Hinderniſſe, die dieſer Ehe 
Wege ſtehen? — Wer weiß? — Doch ge⸗ 
waltſam verdrängte aufs neue das Bild des 


ders ihrer Stiefmutter aus meinem Sinne; — 
noch fehlte eine halbe Stunde am Mittag — 
und ich trat in das Muſeum. N 


gefallener, daß ihre Augen ermattet ſchienen; 


aufzurütteln, mir das Unmännliche meiner 
Sinnesbefangenheit zu zeigen. Ich bot ihr 


meinen Arm an und führte ſie, ohne daß wir 
ein Wort miteinander gewechſelt hatten, durch 


einige Säle in ein weniger beſuchtes Kabinet. 


ich weiß es aus ganz ſicherer Quelle, daß er Während dieſer wenigen Schritte riß mit 


einem Male der Schleier, der ſich ſeit drei 


das zuſammen mit ſeinem Tagen über meinen Verſtand gelegt hatte. 


Jetzt fing ich an zu begreifen, daß dieſes junge 


Gegenwart gethan?“ dachte ich, nachdem mein Mädchen — um nach einer Stunde Bekannt⸗ 
reund mich verlaſſen hatte; — iſt das viel- ſchaft einem Manne ein Rendezvous zu geben, 
zu dieſem Schritte durch eine eiſerne unum⸗ 


wundene Nothwendigkeit gezwungen war. 


O wie lächerlich iſt doch der Mann, wenn er 


ſeine Vernunft dem wilden Meere ſeiner 


— es war ſchönen Mädchens die bleiche Geſtalt des Bru- Leidenſchaft wie eine Barke ohne Steuer hin⸗ 


giebt! — Was hatte ich mir in den drei Tagen 
Alles eingebildet — und wie ſchämte ich mich 
jetzt deſſen! Ich fühlte, wie das arme Weſen 


„Wie ſollt' ich nicht?“ erwiderte ich, mich zu 


u das genügte, um mich mit einem Male einem Lächeln zwingend, und mich über meine 


Lüge erröthen fühlend — „es gehört kein ſehr 
großer Scharfſinn dazu, um zu errathen, daß 
Sie meiner bedürfen.“ 

„Gott jei Dank!“ ſagte fie — indem fie tief 
aufſeufzte — und mich mit ihren ſeelenvollen 
Augen jo innig aublickte, daß — ich den Kopf 
wegwenden mußte, um ihr zu verbergen, wie 
ſehr mich ſolch' ein Blick verwirrte; — „Gott 
ſei Dank! — und auch Ihnen Dank, Herr 
Waldburg, daß Sie mir dieſen Schritt, den ich 
jeit drei Tagen faſt am meiſten fürchtete, fa 
überaus leicht gemacht haben.“ 

Ich führte fie auf einen Seſſel und be 
ſchloß, der Unterhaltung einen leichten Ton 
zu geben, um ſie ihr weniger peinlich zi 
machen. 


GFortſetzung folgt.) 


Endlich tönten von der Thurmuhr die zwölf an meinem Arme zitterte, wie fie vielleicht den 


Glockenſchläge, und ich ſtürzte aus den Sälen 
dem Sbgenge n aus Furcht, e zu ver⸗ 
fehlen. — „O ſicherlich,“ dachte ich, „wird ſie 


durch irgend etwas verhindert worden fein: zu 
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Schritt bereute, den fie gelhan, und beſchloß 
augenblicklich, ihr die Ueberzeugung zu geben, 
daß ſie recht gehandelt. 


— 


— 
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uns zu entziehen. 3 1 t 
Noch weniger aber darf dieſer Weg Kauf- eee 
egen, 

Der Aufſchlag würde wiederum 50 


machen 


lauf befindet ſich eine Interpellation des Ob⸗ 
manns des Polenklubs Jaworski, betreffend 
die Zurückhaltung der aus Defterreih nach den 
olniſchen Landestheilen Preußens in polni⸗ 
cher Sprache adreſſirten Briefe und Druck⸗ 
ſachen ſeitens der preußiſchen Poſtbehörden. 
In Wien vollzieht ſich die Erörterung 
des neuen Programms auf dem ſozialiſtiſchen 
Parteitag unter heftigen Zuſammenſtößen. 
Man wirft Adler vor, daß er Bernſtein zu 
große Zugeſtändniſſe mache. Der erſte Gegen⸗ 
redner führte aus, ſelbſt bürgerliche Sozial⸗ 
olitifer behaupten nicht die Abnahme des 
lends und verſtehen nicht die Erſetzung des 
Wortes Sklaverei durch das in ſteigendem 
Maße Abhängigwerden der Arbeiter. „Wir 
wollen die politiſche Macht erobern und müſſen 
am reinen Marxismus feſthalten.“ Perner⸗ 
torfffer, der für Bernſtein und volle Freiheit 
er Kritik eintrat, ſtieß auf lärmenden Wider⸗ 
ſpruch, der ſich bei den folgenden für Bernſtein 
Partei ergreifenden Rednern wiederholte. 
Vorläufig wurde, trotzdem Adler in manchen 
Punkten nachgab, ſein Entwurf an eine ver⸗ 
ſtärkte Programmkommiſſion zurückverwieſen. 
Wie aus Peking gemeldet wird, hat 
der chineſiſche Hof nun die Gegend erreicht, in 
welcher die vereinigten Dörflergeſellſchaften 
vorherrſchenden Einfluß beſitzen. Aus Furcht 
vor denſelben iſt die Reiſeroute geändert wor⸗ 
den und erhöhte Vorſicht wird angewendet. 
Wie verlautet, begleiten 20000 bis 30 000 
Soldaten den Hof. Dem „Standard“ zufolge 
erklärte Prinz Tſchun bei ſeiner Ankunft in 
Shanghai, er habe ſich auf ſeiner europäiſchen 
Reiſe ausgezeichnet unterhalten und viel ge⸗ 
lernt. Er wurde durch die Fremdenkolonie 
von einer Eskorte berittener Sikhs geleitet 


S kee ee eb, kee eber 
Zur Reform des Börſengeſetzes 


ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: Gegenüber 
einem Artikel in der „Deutſchen Tagesztg.“ 
„aus Bankierkreiſen“, der ſich gegen die Reſo⸗ 
lution des nationalliberalen Zentralvorſtan⸗ 
des wandte, mag Folgendes, und zwar in der 
That aus Bankierskreiſen, erwidert werden: 
Gewiß können dagegen Bedenken erhoben 
werden, daß nicht nur denjenigen, die berufs⸗ 
mäßig, ſondern auch denen, die gewohnheits⸗ 
mäßig Börſengeſchäfte betreiben, der Regiſter⸗ 
und Differenzeinwand zu verſagen ſei. Aber 
die Börſenvertreter waren ſowohl im Börſen⸗ 
ausſchuſſe, wie in der Sachverſtändigenkonfe⸗ 
renz beim Handelsminiſter darüber wohl mit 
Recht einig, daß, wie es in der Regiſtratur 
über dieſe Konferenz heißt, alle, welche gewohn⸗ 
ee Börſengeſchäfte betreiben, „über 
ie Bedeutung dieſer Geſchäfte völlig unter | 
richtet ſeien“, und daß „der Geſetzgeber abſolut 
keinen Grund habe, dieſe Perſonen, aus deren 
Kreiſe bisher gerade die widerwärtigſten Ein⸗ 
reden gekommen ſeien, irgendwie zu ſchützen.“ 
Wenn der Einſender des Artikels der „Deut 
ſchen Tageszeitung“, der merkwürdiger Weiſe 
elbſt Bankier ſein ſoll, meint, es „werde durch 


eine ſolche Beſtimmung Jemand, der einige Emil Tews, 


die Erfahrungen beim Waarenhausſteuergeſetz 
genügend beweiſen, ein ungemein vielgeſtalti⸗ 
ger und wechſelnder iſt. Aber auch davon ab⸗ 
geſehen, iſt es durchaus ungerechtfertigt, einem 
Kaufmann, z. B. einem Großhändler in Eiſen 
oder Kohlen, zu unterſagen, wenn er Eiſen oder 
Kohle für ſpätere Termine gekauft hat, ſich 
durch Termin⸗Verkauf von Eiſen⸗ oder Kohlen⸗ 
Aktien ganz oder theilweiſe zu decken. Wenn 
die Reſolution des Zentralvorſtandes der 
nationalliberalen Partei von den eingetrage⸗ 
nen Kaufleuten, denen die Erhebung des 
Regiſter⸗ oder Differenzeinwandes unterſagt 
ſein ſoll, die Handwerker und Kleinkaufleute 
ausgenommen hat, ſo geht ſie darin weiter, als 
man ſelbſt von konſervativer Seite gelegent⸗ 
lich der Verhandlungen der Börſenenquete⸗ 
kommiſſion beabſichtigte. Prinzipiell aber 
kann man gar nicht anders entſcheiden, als 
daß gerade Kaufleuten, deren geſamter Ver⸗ 
kehr im Zeichen von Treu und Glauben ſteht 
und ſtehen muß, die Berufung auf den Re⸗ 
giſter⸗ und Differenzeinwand bedingungslos 
verſagt werden muß, zumal dies auch durch die 
nothwendige Rückſicht auf den Ruf des deut⸗ 
ſchen Kaufmanns im Auslande gebieteriſch er⸗ 
heiſcht wird. Was ſchließlich die Einwendung 
betrifft, daß aus der Reſolution nicht recht zu 
erfehen ſei, was unter „beſtellten Sicherheiten“ 
verſtanden werde, ſo iſt zu erwidern, daß hier 
nur das Prinzip aufgeſtellt werden konnte, 
ohne irgend wie in die Details einzugehen. 

FCC 


Provinzielle Umſchau. 

Dem Reichsbankbuchhalter Dudy zu 
Stralſund wurde die Verwaltung der am 
8. d. Mts. in Jena zu eröffnenden Reichsbank⸗ 
nebenſtelle übertragen. — In Bergen feierte 
der Maurer Jakobs mit ſeiner Ehefrau das 
Feſt der goldenen Hochzeit und wurde dem 
greifen Paar ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
überreicht. — In Demmin ſind die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden der Städtebundtheater-Frage 
näher getreten und wurde eine Kommiſſion 
zur näheren Erörterung derſelben gewählt. — 
In der Zuckerfabrik Friedrichsthal bei 
Pyritz gerieth der 58 Jahre alte Arbeiter Lang⸗ 
kawel in die Rübenquirlwäſche und fand dabei 
ſafort ſeinen Tod. — In Bärwalde löſte 
ſich bei der Ausbeſſerung der dortigen Bock⸗ 
Windmühle ein alter Flügel derſelben los und 
traf einen 14jährigen Burſchen Guſtav Teſchen 
ſo unglücklich, daß derſelbe außer einem Bein⸗ 
bruch mehrere Verletzungen der Arme und 
eine große klaffende Wunde am Hinterkopfe 
davontrug. — In Gr.⸗Luckow wurde dem 
Arbeiter Henckel, welcher 50 Jahre ununter⸗ 
brochen in einer Familie dient, das Allgemeine 


Ehrenzeichen verliehen. — In Kammin 
wüthete geſtern Nacht wieder ein größeres 


Schadenfeuer, welches in der Scheune des 
Ackerbürgers Kell ausbrach und nicht nur dieſe 
vollſtändig zerſtörte, ſondern auch die Scheu⸗ 
nen und Stallgebäude der Ww. Wuſſow, des 
Schmieds C. Schramm, des Fiſchhändlers 
i des Maurers Wetzel und des 


Börſengeſchäfte gemacht habe und dann vom Stellmachers Jaß, ſämtlich zwiſchen Feld- und 


Bankier zu Börſentermingeſchäften 
worden ſei, der Einrede verluſtig gehen. 


verleitet Mühlenſtraße belegen, theils einäſcherte, theils 
ſtark beſchädigte. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 


gerade ſolche Fälle ſeien aber ſehr häufig und muthet. — In Stargard ſtarb die älteſte 
es ſei durchaus nöthig, das Publikum gegen Frau der Stadt, die verwittwete Frau Predi- 


die Verleitung unſolider Bankiers zum Bör⸗ 
vs zu ſchützen,“ jo vergißt er, daß der 


78 des Börſengeſetzes denjenigen mit Ge! — Dem > 
fäugniß bis zu 5 Jahren bedroht, welcher „ge. Wilhelmsfelde find aus Aula 


wohnheitsmäßig in gewinnſüchtiger Abſicht 


25jährigen Beſ 


ger Henriette Kypke geb. Burchardi in dem 
ſeltenen Alter von 100 Jahren und 3 Monaten. 


zu Bergland⸗ 
ſeines 
tehens vom Kaiſer Fahnenbän⸗ 


Krieger-Verein 


Andere unter Ausbeutung ihrer Unerfahren⸗ der verliehen worden. — In K in ig 
heit oder ihres Leichtſinns zu Börſenſpekula- urtheilte geſtern die Straftanımer die ber- 


tionsgeſchäften verleitet, welche nicht zu ihrem 
Gewerbebetriebe gehören.“ Unerfahrene, ja 


ſogar erfahrene, aber leichtſinnige Spieler find | dem Ritergut Eickſtedtswalde 


wittwete Rittergutsbeſitzerin Baronin v. Eick. 
ſtedt aus Paſewalk wegen im Jahre 1899 auf 


verurſachten 


alſo gegen die „Verleitung unſolider Bankiers Arreſtbruchs zu einem Monat Gefängniß. — 


um Börſenſpiel“ genügend geſchlitzt. 


ieſer Schutz darf 5 ſo 8 gehen, auch 8 
we ieſer Thatbeſtand den Koſte 
der e ee 
zenten aufbringen zu laſſen, 
wurde dieſer Beſchluß jedoch von dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht aufgehoben. 
n 


denjenigen, auf 
nicht zutrifft, die aber gewohnheitsmäßig 
Börſengeſchäfte abſchließen, die alſo genau 
wiſſen, was ſie thun, die Möglichkeit zu ſchaf⸗ 

ſich im Verluſtfalle den Folgen ihres 


leuten offenſtehen, die im Handelsregiſter ein- 
getragen ſind, ganz gleichgültig, ob die von 
ihnen abgeſchloſſenen Zeitgeſchäfte in den 
Bereich ihres kaufmänniſchen Betriebes fallen 
oder nicht. Denn es iſt für den Bankier un⸗ 
möglich, zu prüfen, ob das letztere Kriterium 
zutrifft, zumal der kaufmänniſche Betrieb, wie 


Aber In Röslin hatten die ſtädtiſchen Behörden den 


gefaßt, die 120 000 Mark betragen⸗ 
für Kanaliſirung der Friedrich⸗ 
von den anwohnenden Adja⸗ 
im Klagewege 


: Die dem⸗ 
eingeſetzte Kommiſſion hat nun be⸗ 
die Koſten auf die Gebäudeſteuer zu 
welche ſchon jetzt 200 25 5 beträgt. 

roz. aus- 


ächſt 


Kunſt und Literatur. 


Stühlens Ingenieurkalender 


für Maſchinen⸗ und Hüttentechniker für 1902, mußte ſchon ihres Bruders Behandlungs⸗ 
herausgegeben von C. Franzen, Zivilingenieur methode („bis jetzt noch mit Erfolg“) über ſich 
in Köln, und K. Mathse, Ingenieur und Lehrer ergehen laſſen. Die Patienten, die am ſelben 
an der Maſchinenbauſchule der Stadt Köln. Leiden kranken — ſo z. B. auch der bekannte 
37. Jahrgang, mit einem 2. Theil als Ergän- Maler Dieffenbach — haben, wie Prof. Jolly 
zung. Preis des Kalenders nebſt 2. Theil und an Photographien erläuterte, alle das Beſtre⸗ 
Gewerblichem und Literariſchenn Anzeiger ben, ihr Bild Chriſtus ähnlich zu geſtalten, 
350 Mark in Lederband und 4,50 Mark in ſich entſprechend das Haar zu kämmen und zu 
Brieftaſchenform mit Ledertaſche, Verlag von kleiden. Solche Kranken tragen oft eine große 
G. D. Baedeker, Eſſen. Die neuen Heraus- Eitelkeit zur Schau. So läßt ſich auch Nagel 
geber haben in den erſten, den eigentlichen beiſpielsweiſe ſehr gern photographiren. Die 
Kalendertheil alles hereingebracht, was der In- Krankheit ſelbſt iſt anſteckend. Wärter, die 
genieur ſtets zur Hand zu haben wünſchen ſolche Patienten zu beaufſichtigen hatten, dann 
muß, und zwar nicht in langen Abhandlungen, aber auch nervenſchwache Perſonen ſind davon 
ſondern in kurzer Angabe der Grundgeſetze und befallen worden. Nagel will häufig Rufe ſei⸗ 
Formeln und, ſoweit es ſich um Zahlen- ner verſtorbenen Mutter und feiner Freunde 
material handelt, in 5 Form von Tabellen. hören; er glaubt, daß „das Himmelreich ſich 
Alles, was nicht zu überſchläglichen Berech⸗ auf Erden befinde“. Uebrigens hat, wie be⸗ 
nungen und zur augenblicklichen Information kannt, er auch ſeine eigene Orthographie. Er 
dient, iſt dagegen in den 2. Theil verwieſen ſchreibt, wie er ſpricht, läßt Dehnungs⸗ und 
worden. Dieſe Anordnung kann man nur Verdoppelungslaute aus. So zeigte Prof. 
billigen, denn der eigentliche Kalender ſoll] Jolly als Probe eine an ihn gerichtete Karte, 
weder ein Hülfsbuch beim Konſtruiren, noch auf der zu leſen war: 

ein Lehrbuch ſein. Als ein beſonderer Vorzug „hern profeſor joli 

der neuen Ausgabe verdient hervorgehoben zu got zum grus! 

werden, daß die Ergebniſſe der neueſten For⸗ 7 
ſchungen auf dem Gebiete der Elaſtizität⸗ und 
Feſtigkeitslehre berückſichtigt und namentlich 
auf die Berechnung der Maſchinentheile ange- Stettin, 5. November. Bei den geſtern 
wandt ſind. Der zweite Theil bringt außer Nachmittag vollzogenen Neuwahlen von Abgeord⸗ 
ſeinem reichen techniſchen Inhalte alle neueren neten und deren Stellvertretern des Steuer⸗ 
Geſetze, Verordnungen und Beſtimmungen ausſchuſſes der Gewerbeſteuer⸗ 
über Dampfkeſſel, elektriſche Anlagen, Batent- klaſſe IV für den Stadtkreis Stettin wurden 
weſen ꝛc., ſoweit fie für den Techniker von zu Abgeordneten gewählt die Herren: 
Wichtigkeit find, In Bezug auf ſyſtematiſche Fleiſchermeiſter Karl Borſt, Malermeiſter Gott⸗ 
Anordnung hat der Kalender entſchieden ge⸗ hilf Dittbender, Bäckermeiſter Martin 
wonnen. Die Ausſtattung des beliebten Ka⸗[Höffler, Kaufmann Wilh. Fahre, Bürſten⸗ 
lenders, den wir hiermit der Welt der Tech- machermeiſter Paul Lange, Reſtaurateur Fritz 
niker und Ingenieure aufs neue beſonders em⸗[ Klein, Tiſchlermeiſter Herm. Ladewig, 
pfehlen, iſt die bekannte, dem Rufe der ver- Stell⸗ und Rademachermeiſter Rud. Linde, 
legenden Firma entſprechend ſolide. Schmiedemeiſter A. Poſſin, Kaufmann E. 
1 © Sabinski, Malermeifter Paul Schade, 
Reſtaurateur Wilh. Schmidt, Tapezierer⸗ und 
Dekorateurmeiſter Adalbert Schober, Photo⸗ 
graph Otto Herm. Bom bach, Schuhmacher⸗ 
meiſter Herm. Volkmann; zu Stellver⸗ 
tretern wurden gewählt die Herren: Böttcher⸗ 
meiſter Paul Bartel, Schloſſermeiſter Karl 
Thimm, Reſtaurateur Max Dahms, Uhr 
macher Paul Ehrke, Schueidermeiſter Karl 
Seepold, Fuhrherr Gottl. Gehm, Viehhalter 
O. Götſch, Väckermeiſter Albinus Käding, 
Malermeiſter Herm. Lehmann, Fleiſcheemeiſter 
Richard Liedtke, Schmiedemeiſter C. Möge⸗ 
bauer, Kaufmann und Spediteur P. Schatt⸗ 
ſchneider, Schloſſermeiſter Otto Splitt⸗ 
gerber, Schuhmachermeiſter Wilh. Virus 
und Tiſchlermeiſter W. Zimmermann. 
Gebrauchsmuſter find eingetragen: 
für Ida Heber in Stettin auf ein Korſet mit 
auswechſelbaren Einſätzen zum Verändern der 
Taillenweite, und für B. Griep in Stettin auf 
einen Wagenplattenkaſten für Flaſchen, welcher 
mit einem Blecheinſatz, und in dieſem angeord⸗ 
neten Fächereinſatz verſehen iſt. 

— Die Ortsgruppe Stettin des Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Vereins veranſtaltet am Freitag 
im Saale der Randower se he er 
schildert Nagel, wie er plötzlich bei ; „abend, welcher dadurch ein beſonderes Intereſſe 
5 — — Walde Seng de den erhält, daß Herr v. Kulesza, der Obſervator des 
er in Folge der Bewegung im Freien ſeine neuen meteorologiſchen Obſervatoriums auf der 
frühere Hartleibigkeit verloren hatte, wählte Schneekoppe, einen Vortrag über das Thema 
er die jetzige Lebensweiſe. Er nährt ſich von z Achtzehn Monate auf dem höchſten Obſervatorium 
rohen Früchten und Wurzeln, beſonders gut Norddeutſchlands“ hält. 


i N — Das Etabliſſement Sommer: 
* FF Luft wird vom 16 1902 ab — eren 


mit v t err weil es ut wd. 
nicht nat elch dc Andrerſelts blieb er die Acer s, dem D 0 \ 
Antwort ſchuldig, als Prof. Jolly ihn fragte, ments Gotzlow, übernommen, letzteres Lokal iſt 


ob nun auch fein Haar von Natur jo ſchön ge, bekanntlich von Herrn Neuendorff, dem früheren 
ſcheitelt und der kleine Schnurrbart von ſelbſt! Pächter des „Julo“, käuflich N 2785 
jo hübſch gedreht ſei. „Da faßt man mal jo Schmidt, welcher gegenwärtig noch Sommerluſt in 
hin“, entgegnete Nagel. Er berichtet dann Pacht hat, eröffnet am 16. d. M. ein größeres 
weiter, wie er ſich durch kalte Flußbäder gut | Variete⸗Theater in Magdeburg. 

abzuhärten ſuche; er gehe im Walde nackt An Auszeichnungen wurden 
herum, ſchlafe und ſpaziere gern in feuchter | verliehen: Die Schwerter zum Rothen Adler- 
Luft, die er für ſehr geſund hält. Der ſtändige | orden vierter Klaſſe mit der königlichen Krone 
Begleiter auf feinen Streifzügen durch die] dem Hauptmann Raſſow im Infanterie-Regi⸗ 
Ortſchaften bei Arendſee ift ſein kleines Spitz ment von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, bisher 
hündchen, und er beneidet das Thierchen, weil] im 3. oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiment; der 
es, auch wo er Kleidung anlegen muß, ganz] Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwer⸗ 
nackt laufen darf. Nagel will nächſtens heira- tern dem Hauptmann Haſſe, A la Suite des 
then. Das Mädchen, das aus feiner Heimath] Infanterie⸗Regiments von der Goltz (7 pomm.) 
ſtammt, hat ihn ſchon feiner Liebe verſichert;]Nr. 54, zugetheilt als Feld⸗Topograph dem 
„nur die Eltern wollen noch nicht“. Nachdem | Kommando der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbri⸗ 
Nagel ſich aus dem Hörſaal entfernt hatte, gade, bisher zugetheilt dem Kommando des 
äußerte ſich Geh. Rath Jolly über die Krank⸗ oſtaſiatiſchen Expeditionskorps. 

heit: Nagel leidet an Paranoia (Verrücktheit). — An pommerſche Kirchen find folgende 
Seine fixen Ideen ſucht er durchzuſetzen. Eine Geſchenke gemacht: Der Kirche zu Zebbin, 
Schweſter von ihm iſt irrſinnig; auch ſie [Synode Wollin, 


Stettiner Nachrichten. 


Vom Naturmenſch Nagel. 


Herr Prof. Jolly in Berlin ſtellte in ſeiner 
Charieté-Klinik in ſeiner erſten Winter-Vor⸗ 
leſung den Naturmenſchen Guſtav Nagel vor. 
Schon die äußere Erſcheinung des Patienten 
feſſelte außerordentlich. Nagel war angethan 
mit einem ärmelloſen Hemd, das vorn wie ein 
Damenhemd ausgeſchnitten iſt. Das Haar, 
das von ſeinem ſchönen Kopfe auf die Schulter 
herabwallt, iſt glatt geſcheitelt. Ueber dem 
Arm trägt er den Mantel, der auf der Straße 
ſein Hemd umhüllt. Draſtiſch erzählt Nagel 
den Studenten, wie er zu der von ihm erſonne⸗ 
nen Lebensweiſe gekommen iſt. Er litt an 
Neuraſthenie, wurde auch in der kaufmänni⸗ 
ſchen Lehre ſehr knapp gehalten, ſo daß er oft 
Hunger litt und ſehr herunterkam. Er mußte 
ſich daher Kuren unterziehen, wurde dann jel- 
ber in die Naturheilkunde eingeweiht und ließ 
ſich in Halle als Heilkundiger nieder. Dort 
wandte er die verſchiedenſten Formen der 
Naturheilkunde an: Kalt-, Heißwaſſerbäder, 
Packungen ꝛc. Er will auch viel Zuſpruch ge 
habt haben. Nach einiger Zeit aber wandte 
er ſich von dieſer Methode ab. Sehr amüſant 


.,—— —— 


von Gemeindegliedern ein vorliegt, lautet: 


* 


Altarbehang reſp. Bekleidung und Kanzelpult⸗ 
decke von rothem Tuch und Goldborte, von 


Frau Gräfin Flemming auf Benz einen roth⸗ 


tuchenen Taufſteinbehang und eine H 
jammetne Altarbibelpultdecke mit Goldſpitze 
und Goldſtickerei, von der Pfarrfrau dajel 
eine weißleinene Altardecke mit ſelbſtgeklöppel⸗ 


ter Altarſpitze; der Kirche zu Belgard a. Per. 


von dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn von 
Hewald in Podewils ein Gemeindehaus mit 
Einrichtung und Garten im Werthe von 40000 
Mark; der Kirche zu Roderbeck, Synode B 

von der verwittweten Frau Brunhilde Mütze 
in Roderbeck ein Altarteppich; der Kirche zu 
Falkenberg, Synode Freienwalde, von dem 


Bauerhofsbeſitzer Wilhelm Sell I daſelbſt em 
Paar broncene Altarleuchter; der Kirche zu 


Wittenfelde, Synode Freienwalde, von der 
Frau Wittwe Kell in Criwitz bei Schönhagen 
ein ſegnender Chriſtus nach Thorwaldſen; der 
Kirche zu Boldekow, Synode Anklam, Beiträge 


aus der Gemeinde und von einzelnen Mitglie⸗ 


dern der Patronatsfamilie 
des Innern der Kirche. 
Nummern⸗Tafeln, Lichthaltern und 
Kronleuchters 1582,95 Mark, von Frau Gräfin 
Schwerin in Borntin eine weiße Altardecke 
und ein ſchwarzer Klingelbeutel, von Fräulein 
Bertha Jacobi in Marienwerder ein 
tirtes Haustauf⸗Becken mit Etui. 
— Vorleſungen aus der Pſycho⸗ 
logie. Herr Profeſſor Dr. Rehmke von 
der Univerſität Greifswald wird in Stettin im 


zur Renovirung 


Laufe des Novembers und Dezembers d. J. 
12 Vorleſungen aus der 


einen Zyklus von 
Pſychologie halten, die allgemeines Intereſſe 
hervorrufen werden. Die Vorleſungen werden 
an ſechs Sonnabenden vom 9. November bis 


zum 14. Dezember, Nachmittags von 5—7 Uhr 


(an jedem Tage zwei Vorleſungen) im großen 
Saale des evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt⸗ 
finden und ſich über „die Seele des 
Menſchen“ verbreiten. An den einzelnen 
Abenden werden folgende Theile nacheinander 
erläutert werden: 1. „Welt und Menſch“, 2, 
„Leib und Seele“, 3. „Die Seele als Einzel⸗ 
weſen“, 4. „Wahrnehmen und Vorſtellen“, 5. 
„Fühlen und Denken“, 6. „Der Wille“. Wäh⸗ 
rend ſelbſtverſtändlich alle 12 Vorleſungen im 
Zuſammenhange das Hauptthema behandeln, 
wird doch jeder Abend ein abgeſchloſſenes Gan⸗ 
zes liefern. — In neueſter Jeit geht das Be 
ſtreben der Univerſitätsprofeſſoren dahin, die 
Pforten der Hochſchulen auch andern Kreiſen 
als nur den Studirenden zu öffnen. Ferien- 
kurſe und Volkshochſchulkurſe ſind die Früchte 
dieſer Beſtrebungen und haben in nie geahnter 
Weiſe glänzende Erfolge gezeitigt. Unſere 
Greifswalder Univerſität iſt auch in dieſem 
Streben vorangegangen, und wenn Herr Prof. 
Dr. Rehmke ſich erboten hat, hier dieſe Vor⸗ 
träge aus der Pſychologie zu halten, jo thut er 
es in der Abſicht, weite Kreiſe unſerer Stadt, 
denen die Hörſäle ſonſt verſchloſſen ſind, aus 
dem lebendigen Borne der Wiſſenſchaft 
ſchöpfen zu laſſen. Und da kein Selbſtſtudium, 
kein noch ſo gutes Buch das von edler Begeiſte 
rung geſprochene Wort eines hervorragenden 
Vertreters der Wiſſenſchaft erſetzen kann, ſo 
verweiſen wir unſere Mitglieder auf die hier 
gebotene günſtige Gelegenheit, ſich über die 
neueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft von der 
Seele, ihrem Weſen und ihren Regungen 
unterrichten zu laſſen. Das Nähere in den be⸗ 
treffenden Annoncen. 


die 

ſchrift „Schuh und Leder“ mittheilt, mit dem 
1. Januar 1902 nach den Vorſchriften der Be 
kleidungs⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft _ Geb 
tung, nämlich, daß die Arbeitgeber mit Strafe 
bis zu 1000 Mark und die Arbeiter bis zu 
6 Mark belegt werden, wenn an Stanzmaſchi⸗ 
nen keine Schutzvorrichtungen angebracht find 
oder ſolche nicht richtig benutzt werden. Ein 
aus dieſem Grunde erlaſſenes Preisausſchrei⸗ 
ben ſetzt daher für eine zweckmäßige und ein⸗ 
fache Schutzvorrichtung Preiſe im Betrage von 
300, 200 und 100 Mark aus. Die Bedingun⸗ 
gen des Preisausſchreibens find von dem Bor 
ſitzenden des Preisgerichts, Kommerzienrath 
Manz ⸗Bamberg, dem Präſidenten des Verbon⸗ 
des der Deutſchen Schuh- und Schäftefabri⸗ 
kanten, zu erhalten. 

Stettin, 5. November. Der Entwurf einer 
Bekanntmachung, betreffend den Fett⸗, 
Waſſer⸗ und Salzgehalt der Butter, 
der, wie bereits mitgetheilt, dem Bundesrath jetzt 
„Butter, welche in 100 Gewichts⸗ 


kilnſchrn Eine für di Schubjabritation au 


— . ͤ K ͤ—.—.———.—— 


terfi 5 D. eic sr Scat 1900 4 101.90 Kur- u. Nm. Rentenbr 4 103,10 B Oeſterr. Suver-⸗Neute½ —— r. Gtr. Bb.-Mfdbr. 3½ 92% 6] Deutſche Eiſenbahn⸗Obl. Deſterr. Gresitsrn Damen Mathe. 35 00 
Berliner Börſe N Siodt. g 10 908 2 5 N N Staatesch (gef. 8° 10 705 5 DR: 4 958 2 gen. ee Min e — 4 
vom 4. November 1901, Berliner 3 ie, 98.30 Vommerſche 4 98. 115 1860er Looſe 1 3% ee Nr 37, Come ½ re Altdamm⸗Folberg 3½ % 9,700 reuß. ee > 1152 60 Maſchtuen —— 
N A Bi 06508 Roe 93 5 ir. —— port er 50 93925 Br. Hyp.⸗Aktien⸗Baul[ — 87 2: Bergiſch⸗Märklſche 98 70% . 1 alte 75G [Söchner Farbwerke Bl 
— Safer „ 3 hal as. zoſenſche 7 3,25 G Portug. St.⸗Anl. 4½ — 37306. N — 81,2? —.— enter ? 1 8 
. Dortmunder, % 94% |, nnn ..,. , . , . con. nen: | DEN 
Wechſel. Tüſſeldorfer „ 9% 96.75 G Preußſſche 5 4 110325 6 „1889 4 77 0 Rhein. Hup.⸗Pfdbr. 4 100,00 G " Er | 94 3066 Ne br ofmann Stärk⸗ rn 
3⁰ 96,20% ½ 93.006 |Nuff, 99 10 G ac Dortmund⸗Gron.⸗Enſch. 2 Gubeiniſche Bau 33506 Hofmaum Maggsa . 
—— Duisburger „ 3 102108 = a 32) 93.008 |Nuff. eouſ. Anl. 1880| 4 | 99 2 „Weſif. B⸗Fr. 4 | 98,08 Safberftadt-Blantendurg | 94256 Seen 1107 au 5 17% 16180 
Aniſterdam 8 Tg. 168,70 „Elberfelder „ 4 90 noeh. Welt , 4 1103,50 % old. „ 194% —— Sach Boderd.⸗Pfdb. 3½ 98,0 0 Magdeburg⸗Wittenberge — Weftbeutiche “ 85, 0 0% lagtı Wes 3 29,50% 
Brüſſel 38 . 81,05 6 (eſſener u 317 * Ar = 3½ 93,096 Staats⸗Rente 4 —.— Schleſ. 0 Be; 97.806. Stargard⸗Küſtrin 3% 98 75 0 nennen 129 48 Er ag 156.00@ 
Elandinav. Plätze 10 Tg. — — eee 3 905 977 er 7 4 Penn „ BrrAl. = - —.— Schwzb. Hypbt.⸗Pfdb. Ba nr = Nr 4 elnt . 217.50 G 
5 8 T * 17 5 Halleſche — 3.72 x; Schle e vo, * N 5 EN} „ * * r. SAN 
Eh 9 0 29,595 Hann. Prop. ⸗Fbl. 4 9800 „ 3121 88.000) „ Gtants-Odl. |38| 93,69 G JSteit. Nat. Gppoth. 4% —— Schiff fahrts⸗Aetien. Jnduſtrie - Aetien. Hauchlammer 5 
do. 3 Mk. 20,235 K 900 Stadt⸗Anleihe 54 18980 Schlesw.⸗Holſt. „ 1 103,00 & 2 a 5 ee x . a —.— . — aue 5 BEER —— 
141g 5695 [Kölner » i 3 Sue h r. 75 rg ros dein „186 
Aa t 2 4,18 Magdeburger „ 91 4 Brauuſch.⸗Lüimeb. Sch. 3½ —— „ amort. St. -A. 4 64,00 0 „ r 3| —_ Argo nn ori Berliner Unlon Fer —.— Magdeb. Alfa. a3 bien 
Paris 8 Tg. 81,25 Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 270 95.7 8 Bremer Anleihe 18993 ½᷑ —.— Spaniſche Schuld 4 —.— Weſtd. Bodeneredlt | 4 | 98,60% un 1 Pattetf. 10 80 Bock A 195.06 ae Ee 
do. 2Mt. 8089 Pommerſche „ 310 5 Hamb. Staats⸗Anl. 3 —.— Türk. Anleihe 1865 1 —.— — * — i gif . 117500 Böhm. Brauhaus n Bergwerk M ee 
JTVVVV%V%VCC%V%%%%//%/CCCCCCCTTCTTTT Weir Lime © mn. res 
bo. 2 Mt. J * 7 * es N aaks⸗Anl. 3/2 —, — * 2 * D x 7 0 — N * 1 A: * 5 ! 12 0K 
e, e e. ee . e e eee, ee eee e, eee 
Ztalieniſche Plätze 103. 79, " “401° N > . 93, + 3 nen — 2675 5 a Fiswe 4557 
MM e Ba 5 Hi Weftfäl” Prov A x 995 x Deutſche Loospapiere. a0 . 1897 . Brumſch. Laubene end 129,40 . 5 0 e Baur 200 11 8 7 3 37,256 
0. 213,35 & . „Aul. | 1 75 173: non . 8 2 65 
Warfban 876 5c „ 4% 0 —| oppocbeten-Pfandbriefe. Porn Gron⸗Gc | Bank- Aetieu. Samen den e ee Swe. 118458 
Bernie Pfatbbrietel 5 l 190 0 Augen 6 8 — 67 0 Culin⸗Lübeg 52.00 %. ocmmtatevenefabeit 1.1 „ GitenbMehart | 99,758 
Vanldiskont 4, Lombard 8. Ih 109,70 Bab Preh Anleihe 4 139,90 B Anbalt⸗Deſſau Pfdbr. 4 | 97,756 Halberſtadt⸗Blaukeuburg 100,00 & Aacheuer Distont- Gef 127.00 & All Berl. Omnibus 15007 „ Eiſen⸗Induſtrie . 90.75 
a 4 4 107, 100 Ba Ba or ee Bi „Hann. 1. 10.11 3½ 91.25 G Königsberg ⸗Crauz BE Bergiſch⸗Märtlſche Bank 1145896 Allgem. Clektr.⸗Geſellſch. 175,7 © „ Nolswerke 114 00 
Geldſorten. 5 1 6% un Braulſchu. 20 Tl.. — 12710 2-9. 12—15½ 89,806 1 — — Verliner Bank ar 05 3 Alnminium⸗Judustrie 8 * Oppeſ 8 8 —— 
Zopereigns 20, 80 Landſch. Centr⸗Pfdb. = me Es 995 = >. 1 ae 1 5 a Ofiprenbiiche Südbahn | 80,008 fh ge 3 en 87,0 Spo 5 — 
Lebens 4.8754 „ . 1 87506 federn 05 3½ 181.09 „ 0 % 8,506 Bresinuer Ditont-Baut | 70 LO Se. Glen e Werte 172.59 pänir Berges — 
— ner nem n 27 —.— Meininger 7 Guld.⸗.“ — 26.99 „ 1910 2013112 3 Deutſche Eiſeubahn⸗St.⸗Pr. Chemnitzer e N 2 etf 09.25 0 —— e 118 00 
Eu Noten S gr a 18 VER hs kg ala 10650 f En Sea Aare EZ ſeſcfeld Masch 10.0 „ Metallwert Re —.— 
elg 1,2: 8 748½½ 98. si EN 50 0 Altdamm⸗Colber 3 —.— ſſtte 60 50% 2 
Fache Sau. 20% umerſch: feg 80 40% Aländiſche Auleihes.. 6% a —.— San e 285 86 Sener Bede | —— 5 Shane 18,50 
Selle 1050 oeh 6-10, 104.40 6, Dt. Hedſcz O. 4% 40 J derten ⸗ laren 12.00 B nde Baut 00 ) en, mater) 072 e Rathurıt Mars 
ſche „ 0 y 1 308, $ RL 5 en 2 9: 57,75 
a 116705 r . Se ah ade 1196,00 
Rufſische — Sächſiſche „4 103,0 & Barietta⸗Looſe — 1710 Fantb. Hyß⸗Pfobr. 4 | 98,006 Hamb. ! Salef 23/60 
N . „6½½ 95.75 Dukareſt, Stadt Aul. 4% — 0 de, ee alte % 21,00 & Deutſche Klein und Straßen · Sande Baut der se Fabrik Buckan 1 ” —.— Se mE 
AlumwehnumgssSäge) 1 Franc = 5 5 - 81.406 nenos⸗Aires we: 4 © u Haun. Boderd.Pfdb. 3 / un bahn⸗Aetien. 1 55 Wechslerbant . fe 3 % 5) 60 „ Portl.⸗Cement 136.75 
. ee OR e . — ehen, Lb db, % 88 20 C fe, S 8 f 885 Amgen Vereins- Baut 112.00 c Cal 60, 04 Silenen u Salate 170g 
bell. W. 1,70 4 1 Goldrubel =|_ » laudſch. neue „ 8 ½ —.— JChineſ. Staats: „ 5½ 102,50 G 5 5 3757 53,90 Aachener Kleinbahn 123,00 G Leipziger Bank 85 im „ Steinzeug = 178 == PR Een d ne 
8.20.46 1 Dollar = 4,20 4 1 Livre Schlesw.⸗Bolſt. 5 105.00 % „ 18 % —— Mei. Hop ⸗Pföbe. 3½ 92.00 0 Allgem. Deutſche Klub. 14 A eh 9 Beer — 18640 | „ leltrie-⸗Wect: 132,80 c 
Sterl. = 20, 40.4% 1 Rubel =2,16.44 D „ 6½ 95,90 „ 1 — . 8 3,8. 1 ran „ 4 121.25 „ Lob u., Steh. 143 00 6/Magbebing. Bauf-Berein 115,50 0% Donnersmarck. O er — ne 
= . ee „ 4½ 84,19€ Mitteld. Boderd.⸗Pf. 3½ 59,00 C Barmen⸗Elberfelder 155 5% 0 „ Privatbaut 83,00 B Dortmund Union * 0 190 2505 
Weſtfäliſche „4 102,5 G Fluländiſche Loofe | — 69 40 = „ 341 —— Bochum⸗Gelſenkirchenen 109,00 C Meckleriburg. Bank 40 % 120,00 & Dynamite Truſt 149 100% „ Vulkan B 006 
Deutſche Anleihen, 5 . 3 u uch den [1.0 41700 Werd. rr. 3 4 990 rena — 5 are Fa Hear 111 ee —— i 14,0 
8 ” D . * onop.⸗Aul. 4,750 41.5 ” 90.00 (Breslauer 2 0 enb.⸗Str. Hyp.⸗Ban { auſtädter Zuckerfabri 
Diſch Reichs⸗Aul. c. 3½ 10, 40 Weſtpr. ritterſch. J. „8 ½ 96,90 Gold-. „ 60 36 80 G Pom. Hyp.⸗Pfdbr. 45 7470 „ Straßenbah! 176.5 Meining. Hyp.⸗B. 80 % (120,75 G0Geſellſch. f. elektr. Unt. 93.00 G 3 
. . 310040 | „ . 5.18] 85506]Statienife Reute I —— | . 12 4 747 0 Stelle Hochbahn 118 90 0 |Witteld. Wodeneredit | —,— (Gladbacher Wall Jud. | 56,50 c. Stralhnd. Spieltarten | 
D 8 3 | 89,30 C Hannov. Neutenbriefe] 4 | —,— Liſſabon. Stadt⸗Anl. 4 69 90 6 „ 2. 303 ½ 71,50 G [Gr. Berliner Straßeub. 187.75 Credit⸗ 103,30 & Görlitzer Eiſenbahnbed. 195,50 G Unlon Chem. Fabr 05.50 
Preuß. Conſ. Al. c. 3 ¼ 100,10 B „ P 3½ —,— [Mexitan. Anleihe kl. 5 | 97,25 Pr. Boderd.⸗Pfdbör. 5 107,50 G Hamburger 9 166 10 Nat ſonalbaul für Diſchl. 97 8060] „ Maſch. couv. 149.00 8 ber 188.00 c 
„„ „ I3½ 100,25 Heſſen⸗Naſſau „ 4 —.— Oeſterr. Gold⸗Reute 4 10100 c. P 414'/.1114,50 6 Magdeburger * 133,25 ENordd. Creditanſtalt —,— amburger Elektr. Werke 149.100 Varz — Papierfa 25 0 
n > * u —.— „ Papier⸗ „ 4½ 98 80 = 5 1044½ 111.50 G Stettiner 8 120 253 — Gruudcredit 83.00 Gl Bauuov. Bau⸗St.⸗Pr. 77,00 G ria 7 


Anſchaffung von 
eines 


1 


filberpiat- 


1 


7 


N 
| 


| 
1 


sg 


Seiten weniger als 80 Gewichtstheile Fett oder 
ze als 16 Gewichtstheile Waſſer oder mehr als 
Gewichtstheile Salz enthält, darf gewerbs⸗ 
nicht verkauft oder feilgehalten werden.“ 
15 ermin der Inkrafttretung dieſer Bekannt⸗ 
(chung iſt nach der „Kreuzztg.“ der 1. Mai 1902 
Ausſicht genommen. 
der Bei dem am Sonnabend bei dem hleſigen 
erlandesgericht abgehaltenen Referendar⸗ 
kamen beſtanden von den drei Rechtskandi⸗ 
aten, welche ſich der mündlichen Prüfang unter⸗ 
gen, die Herren v. Heyden und Mahnke. 
Be, Im ſtädtiſchen Arbeitsnach⸗ 
Leis wurden im Monat Oktober 248 männliche 
1 76 weibliche Stellenbewerber eingetragen, 
ene Stellen waren für Männer 148 und für 
auen 140 angemeldet, beſetzt wurden 113 männ⸗ 
t und 59 weibliche Stellen. Obgleich aus dem 
zorſtehenden Ergebniß ein erfreuliches Fort⸗ 
chreiten des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes zu ent⸗ 
einen ift, wollen wir nichtsdeſtoweniger wieder⸗ 
t Ver nlaſſung nehmen, Arbeitgebern und Ar⸗ 
nehmer dringend zu empfehlen, ſich nöthigen⸗ 
alls ausſchließlich der koſtenloſen Vermittelung 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes zu bedienen. 
nn, — Das Gaſtſpiel der franzöſiſchen Künſtlerin 
Madame Réjane im Bellevue⸗Thea⸗ 
er findet beſtimmt am 16. d. M. ſtatt und 
wird ſich Madame Rejaue als „Madame Sans⸗ 
lene⸗ vorſtellen, eine ihrer hervorragendſten 
tien. Das Gaſtſpiel der Madame Rejane 
Bit ihrer Geſellſchaft dürfte wohl der bedeutendſte 
Kunſterfolg der Saiſon werden. Die Eiutritts⸗ 
eiſe müſſen mit Rückſicht auf die hohen Koſten 
2 Gaſtſpiels weſentlich erhöht werden. | 
6 Im Stadttheater muß Repertoir⸗ 
rungen halber die romantiſche Oper „Die beiden 
Schützen“ auf Sonntag verſchoben und dafür 
tag „Der Troubadour“ augeſetzt werden. Für 
enn abend iſt die Dramennovität „Die Macht 
Ninſterniß“ bei kleinen Preiſen außer Abonne⸗ 
un angeſetzt und Sonutag Nachmittag kommt 
DB: Schiller’ 3 Geburtstag eine Wiederholung von 
„Maria Stuart“ zur Aufführung. 
b „ In Swinemünde ſiel geſtern Vor⸗ 
mittag der 15 Jahre alte Sohn des Bootsfahrers 
tiger im Swineſtrom ins Waſſer und ſchwebte 
m Lebensgefahr. 
oboot 8 104 der zur Zeit dort liegenden 
f Torpedobootsdiviſion ſprang vom Bollwerk aus 
ofort nach und gelang es ihm auch, den Verun⸗ 
glückten zu retten. ‘ 
1 Während des Monats Oktober gingen bei 
Br Zentralſtelle für Hülfsbedürf⸗ 
ige und Arbeits nachweis — Kloſter⸗ 
bof 12 — 259 Meldungen ein. Es wurden 12 


En 


! 

Inger, Abende und Morgenbrod unterſtützt. 
Geſuche wurden den Spezialvereinen und 21 
den Innungen überwieſen, dagegen 11 als un⸗ 
eBribet abgewieſen. Arbeitergeſuche gingen 10, 
Arbeitsgeſuche 27 ein. In 71 Fällen konnte 
Arbeit nachgewieſen werden. 
— Der Finanzminiſter hat die öffentlichen 
Laſſen angewieſen, die bei ihnen am 1. Januar 
902 vorhandenen und nach dieſem Jetpunkt 
lügehenden Thaler aus den Jahren 
823 bis 1856 nicht wieder zu veraus⸗ 
| gaben, ſondern von Zeit zu Zeit der Reichsbank 
gegen Wertherſatz zuzuführen und ſich zu Zah⸗ 
ungen in Thalern fortan nur der Vereins- 
— r deutſchen 8 Zu Een De 
j 0 an Bantp 1 efindl al- 
kaſſen haben Rue Münzen 2 die 

Negierungs⸗Hauptkaſſen abzuliefern. 
— Aus Anlaß des Fall Kauffmann 

Oberbü 


Berlin erinnert die „Freiſ. Ztg.“ an die 
a unſeres ürgermeiſters Haken, in⸗ 
dem sie schreibt? Haken, damals Kereisrichter, 
letzt Oberbürgermeiſter von Stettin, wurde in 
dolberg am 5. Dezember 1864 mit 26 von 29 
timmen gewählt (3 Stimmen waren un⸗ 
1 tig). Durch Kabinetsordre vom 8. März 
805 wurde der Wahl die Beſtätigung verſagt. 
Am 12. Juni 1865 wählten die Stadtverord— 
Sten Haken mit 31 Stimmen wieder (1 
6 Slimme war ungültig). Haken nahm die 
Jahl wieder an, und darauf verfügte der Mi- 
Niiter die kommiſſariſche Verwaltung der 
rgermeiſterſtelle durch einen Regierungs- 
eſſor. Dieſe Verwaltung hat vom 11. Sep⸗ 
mber 1865 bis 6. Februar 1867 gedauert. 
m 10. Dezember 1866 wählten die Stadtver- 
ordneten den Kreisrichter Haken zum dritten 
ale zum Bürgermeiſter, und zwar einſtim⸗ 
mig. Dieſe Wahl wurde durch Kabinetsordre 
dom 14. Januar 1867 beſtätigt. 
| * Das jeltene Feſt der goldenen 
Hochgeit konnten kürzlich die Maſchiniſt 


paares und überreichte als Gnadenſpende des 


Der Leutnant Loof vom Tor⸗ 


feſucheude mit Mittageſſen und 174 mit Nacht⸗ 


Tue mn'ſchen Eheleute hierſelbſt im Kreiſe 
ihrer Kinder und Enkel feiern. Herr Paſtor 
Springborn vollzog die Einſegnung des Jubel⸗ 


Kaiſers ein Geldgeſchenk. Eine beſondere 
Ehrung wurde dem Jubelpaar zu Theil dur 
den Patriotiſchen Kriegerverein, dem T. über 
ein Vierteljahrhundert als Mitglied angehört. 
Eine Abordnung des Vorſtandes überbrachte 
die Glückwünſche des Vereins und der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Hauptmann d. L. Wilkens, über⸗ 
8 nach herzlicher Anſprache eine Ehren⸗ 
gabe. 

* Geſtern Abend um 9½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem königlichen Schloſſe ge⸗ 
rufen, woſelbſt im dritten Stockwerk ein 
Balkenbrand ausgebrochen war. Die Löſch⸗ 
und Aufräumungsarbeiten nahmen etwa eine 
Stunde in Anſpruch. 

* Aus einer Bauhütte auf der Werft des 
„Vulkan“ wurden Verſicherungsmarken mit 
dem Aufdruck Großherzogthum Heſſen ge- 
ſtoh len. 

* Ein von der Staatsanwaltſchaft zu 
Stargard wegen Diebſtahls ſteckbrieflich ver⸗ 
folgter Maurer Richard Knuth wurde hier 
ermittelt und verhaftet. — Feſtgenommen 
wurden ferner 10 Betrunkene, 3 Bettler und 
4 Obdachloſe. 

* Den Herren Architekt Rud. Rieck und 
Rentier Achter iſt ſeitens des Reichsſchatzamtes 
der Zuſchlag auf die im Verſteigerungs⸗ 
termin vom 3. Oktober abgegebenen Gebote 
für zwei Bauparzellen an der Moltkeſtraße er- 
theilt worden. Herr Rieck, deſſen Grundſtück 
25 Meter Frontlänge beſaß, hat zu dem im 
Bietungstermin feſtgelegten Preiſe von 70,60 
Mark per Quadratmeter noch einen Streifen 
von drei Meter Breite erworben, ſodaß ihm 
nun 28 Meter Front zur Verfügung ſtehen. 
Herr Achter hatte für die Eckbauſtelle an der 
Friedrich⸗Karlſtraße 88,10 Mark per Quadrat- 
meter geboten. 

* In der Woche vom 27. Oktober bis 2. No⸗ 
vember ſind hierſelbſt 51 männliche und 32 weib⸗ 
liche, in Summa 83 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 41 Kinder unter 5 
und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 8 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 7 an chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 4 an Abzehrung, 3 an Lebensſchwäche, 
3 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 3 an 
entzündlichen Krankheiten, 2 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 1 an Diphteritis, 1 an Gehirn⸗ 
krankheit und 1 in Folge eines Unglücksfalles. 
Von den Erwachſenen ſtarben 7 an Schwind⸗ 
ſucht, 7 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an 
Krebskrankheiten, 3 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 an anderen 
entzündlichen Krankheiten, 2 an chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 2 an Altersſchwäche, 2 an Diphteritis, 
2 an Entzündung des Unterleibs, 1 an Abzeh⸗ 
rung, 1 an Unterleibstyphus, 1 an Roſe, 1 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 au Schlag⸗ 
fluß, 1 an Gehirnkrankheit, 4 in Folge von Un⸗ 
glücksfällen und 1 durch Selbſtmord. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 5. November. Die 8. Straf 
kammer des hiefigen Landgerichts verurtheilte 
in der heutigen Sitzung 11 Wehrpflichtige, 
die ſich durch Auswanderung dem Dienſt im 
ſtehenden Heere oder der Flotte entzogen haben, 
zu der üblichen Geldſtrafe von 200 Mark, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 20 Tage Ger 
fängniß en x 

! as Schwurgericht von Verſailles er- 
hielt am 29. Oktober . Geleen gel einen 
ſchweren Juſtizfehler zu berichtigen, den die 
Pariſer Geſchworenen am 13. Oktober 1893 
begangen hatten. Ein Waarenkommiſſionär, 
Auguſte Latrompette, wurde damals als Mit⸗ 
ſchuldiger eines Einbruchdiebſtahls bei einem 
Seidenhändler in der Paſſage Viollet zu ſechs 
Jahren Haft verurtheilt. 


wurde er mit ihnen verurtheilt. Erſt im Jahre 
1897 wurde die Unſchuld feſtgeſtellt und der 
Verurtheilte begnadigt. Die Diebe waren 
thatſächlich um ſieben Uhr früh mit ihren 
Packeten die Treppe herabgekommen und in 


chf eine Droſchke geſtiegen, ohne daß die Pfört⸗ 


nerin aus ihrem Morgenſchlaf geweckt wurde. 
Sie hatte aber gegen ihren Miether ausgeſagt, 
weil er eine Klage wegen Weindiebſtahls gegen 
ſie erhoben und ihr kein Neujahrsgeſchenk ge⸗ 
macht hatte. Die Kaſſation des Pariſer Ur⸗ 
theils zog ſich ſehr lange hinaus, und daher 
kam die Sache erſt jetzt vor das Schwurgericht 
zu Verſailles. Hier erkannten der Präſident 
und der Staatsanwalt die Unſchuld voll⸗ 
ſtändig an, und der Gerichtshof ſprach La⸗ 
trompette eine Entſchädigung von 20000 Fr. zu. 

— (Die Affaire Wallburg.) Wie die 
„Neue Freie Preſſe“ aus Innsbruck meldet, 
hat der dort verhaftete Max Staudinger ein⸗ 
geſtanden, jene Fälſchungen begangen zu 
haben, auf Grund deren ſich die Geſchw. Wall⸗ 
burg als Kinder aus der angeblich morgana⸗ 
tiſchen Ehe des Erzherzogs Ernſt mit ihrer 


Mutter Laura von Skublitz bezeichnen und 
Erbanſprüche erheben. 
— Erbauliche Dinge kommen in der 


Prozeßverhandlung gegen den Zahntechniker 
Boldt zu Tage, die ſeit Sonnabend die zweite 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I be- 
ſchäftigt. Die Beweisaufnahme kommt nur 
ganz langſam vorwärts, da der Angeklagte 
bei jedem einzelnen Anklagefalle tauſend Ein⸗ 
wendun zu erheben hat und in großer 
Weitſchweifigkeit zu demonſtriren ſucht, daß er 
ſeine Kunden ganz kunſtgerecht und gut be⸗ 
handelt habe. So viel iſt ſchon durch die bis⸗ 
herige Beweisaufnahme feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte, der in ſeinen Reklamen den min⸗ 
der Bemittelten billigſte Bedienung verſprach, 
ihnen ganz unerhörte Preiſe abgenommen hat, 
die wiederholt das Erſtaunen der Sachver⸗ 
ſtändigen hervorriefen. Mehrere Zeuginnen 
ſtimmen in der Behauptung überein, daß der 
Angeklagte ſie unmittelbar nach der Narkoſe, 
wenn ſie noch nicht ganz ihrer Sinne mächtig 
waren, überredet hatte, ſich doch ein Gebiß an⸗ 
fertigen zu laſſen, und daß er ſich dann auch 
gleich den Beſtellſchein habe unterſchreiben 
laſſen. Wiederholt kam zur Sprache, daß zu 
dem Zwecke, höhere Preiſe berechnen zu kön⸗ 
nen, ſtatt eines großen Backenzahns zwei kleine 
angefertigt und Gebiſſe bis zu 32 Zähnen her⸗ 
geſtellt worden ſeien. Die Verhandlung wurde 
heute fortgeſetzt. 

— Die Vorgänge auf der „Gazelle“ wur⸗ 
den geſtern vor dem Kriegsgericht der erſten 
Marineinſpektion zu Kiel erörtert. Das Ge— 
richt ſprach die Obermatroſen Genz und 
Schult vom Kreuzer „Gazelle“ von der An- 
klage des militäriſchen Aufruhrs und des that⸗ 
ſächlichen Angriffs auf den Maat Fiencke in 
Kurhafen frei, erkannte aber wegen Achtungs⸗ 
verletzung auf 14 beziehungsweiſe 35 Tage 
Mittelarreſt. Der Anklagevertreter hatte je 


5 Jahre Zuchthaus beantragt. 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein blutiger Brodkrawall hat in Putu⸗ 
andico in Mexiko, wie dem „Daily Telegraph“ 
gemeldet wird, ſtattgefunden. Ein großer 
Volkshaufe, Männer, Frauen und Kinder, 
griff einen mit Getreide und Mehl gefüllten 
Speicher an, die von den Eigenthümern ange⸗ 
ſtellten Wächter ſchoſſen auf die Menge, tödte⸗ 
und verwundeten viele. 


eine abgeriebene Stelle. Daraus ſchloß er, theilungen entgegenzunehmen. Muſolino 
daß die Diebe bei Latrompette übernachtet! diktirte ihm feine Biographie und einen Brief 
und ſich an einem Seil aus dem Fenſter her- an die „Tribuna“, in welchem der Bandit 


" 1 " * 
Bazar für die Kückenmühle. 
Die Auſtalt Kückenmühle bedarf für ihr Wert an 
den armen, ſchwachſinnigen Zöglingen und jetzt ins⸗ 
ſondere auch zur Gründung eines Altersheims für 
Bflegeſchweſtern noch immer der Beihülfe, wie ſie 
unſer Verein ſeit Jahren mit feinen Arbeiten zu ge⸗ 
hren ſucht. Wir beabſichtigen demnächſt, wie ge⸗ 
nlich in jedem zweiten Winter, wieder einen Ver⸗ 
lauf weiblicher Handarbeiten und anderer ni licher 
egeuſtände zu veranſtalten und bitten herzlich um 
aben zu dieſem Zweck. Der Bazar ſoll am Mitt: 
woch und Donnerſtag, den 27. und 28. November, in 
der Aula des Marienſtiſts⸗Guumaſtums ſtatt finden. 
Der Vor ſtand 
des Frauenvereins für Kückeumühle. 
Frau Geheimrath Weieker, Königsplatz 8. 
„Fräulein Adele Masche. Grabowerſtr. 22. 
rau Profeſſor Walter, Friedrich⸗Karlſtr 4, III. 


Verein 
Deutſcher Kriegsveteranen 


Stettin. i 


Unſer Verein zählt 479 Mitglieder, die ſämmtlich 
dem feindlichen euer gegenübergeſtanden 
haben. Aus welcher Geſchichte der eugliſche Staats⸗ 
ſekretär Chamberlain die Berechtigung, zu ſeiner 
Niederträchtigen Verleumdung des Deutſchen 

es herleitet, wiſſen wir nicht. Keiner von 
uus iſt ſich einer unehrenhaften Handlung gegen ver⸗ 

udete oder gefangene Feinde bewußt. Wir haben 
\ mit der Waffe in der Hand gegen den bewaffneten 
Jeind gekämpft; in dem befiegten und gefange⸗ 

nen Feinde haben wir nur unſere Mitmeuſchen 
geſchen. Unſere Offiziere halten jeden Uebergriff 
— großer Strenge, 5 3 — = daher 

gegen da e r ausgefpr 
Chamberlain’jche erleumdung — 
achtung zurück. 


Kirchliches. 


Peter- und Paulskirche: 


Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 


intendent Füxer, > 
Lnkas-⸗Kirche: 


Grenzſtr. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Vibel⸗ 


N Mittwoch Abend 
7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Borken⸗ 


hagen. 
Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 


stunde: Herr Paſtor Homann. 
er⸗Bredow (Knabenſchulhaus). 


e 
de: Herr Pred ke, 
Malthä dale NBredow): 


a 
Mittwoch Abend 8 Uhr 


% 


Evangeliſatious⸗Gottesdienſt: O 
Herr Paſtor Fabianke und Herr Paſtor Deicke. ſtraße 19, II. 


Ortskrankenkasse II. 


Hiermit laden wir die in der außerordentl. General⸗ 
Verſammlung vom 8/3. er. gewählten Herren Kaſſen⸗ 
vertreter zu der am Donnerſtag, den 14. No⸗ 
vember er., Abends 8½ Uhr, im Meſtaurant 
Schröder, Eliſabethſtr. 56, ſtattfindenden 


II. ordentl. General-Verſammlung 


ergebenft ein. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Neuwahl des Vorſtandes. 
2. Wahl der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion. 
3. Evtl. Bewilligung eines höheren Beitrages für 
den Orts⸗Krankenkaſſen⸗Verband. 
4. Kran kenkontrolle. 
5. Verſchiedenes. 


Nach Schluß der Verſammlung Vorſtands-Sitzung. 
Der Vorſtand. 


„Die Seele des Menschen.“ 
Ein Cyklus von 12 Vorleſungen aus 
der Pſychologie von 
Herrn Profeſſor 
Dr. Rehmk e- Greifswald 


an den 6 Sonnabenden vom 9. No⸗ 
vember bis 14. Dezember d. Js., 
Nachmittags von 5—7 Uhr im großen 


ger. Saale des Gvangeliſchen Vereins⸗ 
Ibanfes, Eliſabethſtr. 53. \ 


W. Nehmer, Vorſitzender. 


Eintrittskarten, die für alle Bon berechtigen, 
a 4 Mark, für einen Abend & Mark bei 
J. . Prüfer, Mönchenſtr. 2728, oder Abends 
an der Kaſſe. 


Vorpahl, Heiurichſtr. 3. 


Sehr ſichere | 
auskömmliche Exiſtenz 


auf dem Gebiete der ausübenden Geſundheitspflege 
mit 3 6000 Mk. Kapital zu begründen. Zährl. 
Einkünfte 510000 Mk. Auch für alleinſteh. Damen 
Ic, pen Bedingung elektriſches Licht am Orte. 

an 


heben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage 


J. Hofmann, Berlin, Kirch⸗ 


Namillen⸗ Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Richard Reetz [Stolpl. Eine 
Tochter: Rechtsanwalt Richter [Stettin]. 

Verlobt: Fräulein Ella Karchowski mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Rudolf Feſt [Stettin]. 

Geſtorben: Penſ. Bahnhofs⸗Juſpector Karl Krauſe, 
81 J. [Schwedt a. OJ. Förſter a. D. Ferdinand 
Klamaun, 67 J. [Greifswald] Kaufmann Karl Hinrichs 
Stralſund]. Wittwe Johanna Savalliſch geb Vanderſee, 
64 J. I[Stolpl. Haak⸗Altermaum Karl Abs, 64 5 
[Straffund]. Fräulein Helene Teßmann [Greifswald 


Leihhaus-Auktion, 


Mittwoch, den 13. Novbr. 1901, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichts vollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Simon Auktion über ver⸗ 
fallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 17. bis 
27. Novbr. 1901 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu er⸗ 
verzinſt oder eingelöſt werden. * f 
. O. M u 1 1 er 9 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


* 


= Gelegenheitskauf. = 


Verk. bei, Umſt. h ſofort mein im Kr. Glogau ger. 
Rittergut mit Brennerei, 
ca. 1000 Morg.Rbenbb., ff. Wieſen, Schloß 
mit 16 3. mafl, 7 We tobt. Inv. 


bei 60 000 W. Anz. Ask. erth unter Fol. 48 
dn. Hennig & Co., Dersau. 


am 
er 


IBären-Apotheke Deutschestr. 5 


N) der Plipenftraße un ° 
0 Depot d chen Ge theke 


— in welcher Muſolino mit ſeinen Freunden 
ſich am häufigſten verſteckt hielt — mit allem 
verſehen war, was das Menſchenherz begehren 
kann. Sie war nicht üppig ausgeſtattet, aber 
es fehlte nichts; Lebensmittel, Weine, Schnäpſe 
aller Art und vortreffliche Zigarren waren in 
Fülle vorhanden. Wenn Muſolino mit irgend 


einem Menſchen eine Unterredung haben 
wollte, wurden die größten Vorſichtsmaß⸗ 


regeln ergriffen. Eine Vertrauensperſon be⸗ 
gleitete den Fremdling bis etwa ½ Kilometer 
Entfernung von der Behauſung des Banditen 
und gab durch einen kräftigen Pfiff zu erken⸗ 
nen, daß er da ſei; dann kam ein anderer Füh⸗ 
rer, dann wieder einer; der letztere endlich 
ſchlug kräftig die Hände gegen einander, um 
ſich dem „Könige der Berge“, wie ihn Nocera 
nennt, direkt bemerkbar zu machen. Muſolino 
erſchien mit lächelnder Miene, reichte dem Be⸗ 
ſucher die Hand, umarmte ihn mehrere Male 
und führte ihn dann in ſeine Höhle, wo er ihn 
gaſtlich aufnahm. Nocera wird ſich nicht 
damit begnügen, Muſolino in einem Buche 
zu verherrlichen; er will vielmehr auch eine 
Bortragstournee in Italien unternehmen, um 
die Thaten des großen Räubers nach 
Rhapſodenart mündlich zu ſchildern. 

Paris, 4. November. Die Kommiſſion 
des Aeroklubs hat mit 13 gegen 9 Stimmen, 
bei 3 Stimmenenthaltungen, beſchloſſen, den 
Deutſch⸗Preis Santos Dumont ohne jede Be⸗ 
ſchränkung zuzuerkennen. 


Petersburg, 4. November. Unweit 


Schirjajewo verbrannte der große Dampfer 
Be Sieben Menſchen verloren ihr 
Leben. 


FFC 
Neueſte Nachrichten. 

Peſt, 5. November. Auf Antrag ſeines 
Präſidenten Grafen Apponyi beſchloß das Ab⸗ 
geordnetenhaus, ſeiner Freude über die Ver⸗ 
lobung der Enkelin des Königs, Erzherzogin 
Eliſabeth, und ſeinem Beileid über den Tod 


Telegraphiſche Oepeſchen. 

London, 5. November. In einer Rede 
in Forfar proteſtirte Morley vor feinen Wäh⸗ 
lern gegen den Krieg. Die durch denſelben 
eingetretene finanzielle Lage würde einen 
ſchweren Rückſchlag auf die engliſchen Staat 
finanzen ausüben. 

Briſtol, 5. November. In einer geſtern 
gehaltenen Rede des Schatzkanzlers erklärte 
dieſer, die jüngſten Anleihen und beſonders 
die letzte ſeien für das engliſche Volk nicht un⸗ 
vortheilhaft geweſen. Die neuen Steuern 
würden das Volk nicht drücken. Der Schatz⸗ 
kanzler ließ durchblicken, daß die Einführung 
neuer Steuern bevorſtehe. 


Ball- Seiden 


reizende Neuheiten, als auch das Neneſte in weißen, 
ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder Art für 
Straßen-, Geſellſchafts⸗ und Braut⸗Toiletten. An 
Private porto- u. zollfrei direkt zu Engros⸗Preiſen. 
Tauſende von Auer kennungsſchre ben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schwetz. 
Se'denstoff-Fabr'k-TTnion 


AdolfGrieder & C“, Zürichs 


Kgl. Hoflieferanten. 


ru nn 


— — 


wer * 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ftskammer für Pommern. 
Am 5. November 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 
Stettin. Roggen 137,00 bis 138,00, 
Weizen 157.00 bis 162,00, Sommerweizen 


161,00 bis 162,00, Gerſte 
Hafer 132,00 bis — 


130,00 bis 
Kartoffeln 26,00 bis 


Mac Kinleys im Protokoll Ausdruck zu ver⸗ 34,00 


leihen. Ferner wurde beſchloſſen, einen Aus⸗ 
ſchuß mit der Abfaſſung einer Adreſſe als Ant⸗ 
wort auf die Thronrede zu betrauen. Das 
neue Präſidium des Reichstages wurde vom 
König ſehr huldvoll in Audienz empfangen. 
Graf Apponyi wird in den nächſten Tagen die 
Geheimrathswürde erhalten. Auch die Er⸗ 
nennung des Grafen Nikolaus Szechenyi zum 
Raaber Biſchof ſoll ſchon demnächſt mitgetheilt 
werden. Bisher ſind bereits 53 Abgeordneten⸗ 
mandate, faſt ein Achtel ſämtlicher Mandate, 
angefochten worden. 


London, 5. November. Der jüngſte 


Ueberfall, deren Opfer die Kolonne Benſon pi 


geworden iſt, bildet ſeit zwei Tagen faſt aus⸗ 
ſchließlich das Tagesgeſpräch. Nach den vor⸗ 
liegenden Zeitungsmeldungen aus Pretoria 
ſcheint die Kolonne bei Sturm und Regen in 
einen wohlvorbereiteten Hinterhalt gefallen zu 
ſein. Die Nachhut wurde faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Woods Sampfon, Nachrichtenoffizier 
beim Stabe, übernahm, nachdem Oberſt Ben⸗ 
ſon gefallen war, das Kommando, ſammelte 
die ſtarke Troßkolonne unter dem Schutze einer 
Anhöhe und leitete hinter einer improviſirten 
Verſchanzung die Vertheidigung, bis nach zwei 
Tagen Barter Entſatz brachte. Die Buren 
hatten ſich den Engländern gegenüber einge: 
ſchanzt, die Parteien waren nicht tauſend 
Schritt voneinander entfernt, was theilweiſe 
den engliſchen Verluſt von 250 Mann an 
Todten und Verwundeten erklärt. Die beiden 


engliſchen Fünfzehnpfünder ſtanden 500 Mtr, toffeln — 


von den Engländern und Buren entfernt au 
freiem Felde und konnten von keiner Partei 
eingebracht oder benutzt werden. Woods 
Sampſon und Carrie Davis waren die beiden 
hartnäckigen Mitglieder des Johannesburger 
Reformausſchuſſes, die nach Jameſons Einfall 
lieber 18 Monate im Gefängniß aushielten, 
als daß ſie unter Krügers Bedingungen die 
Freiheit erkauften. Sie bildeten nach dem 
Ausbruch des Krieges ein reitendes Kolonial⸗ 
korps und haben ſich ſeither wiederholt rühm⸗ 
lich hervorgethan. Bei aller Befriedigung 
über das Fehlſchlagen dieſes Burenüberfalls 
wird die öffentliche Meinung doch fühlbar un⸗ 
geduldig darüber, daß derartige Fälle immer 
noch keineswegs ſelten ſind. „Daily Mail“ 
ſetzt der Regierung lebhaft zu, ſich des Optimis⸗ 
mus zu entſchlagen und ſchleunigſt alle Vor⸗ 
kehrungen für Erſatz und Nachſchub zu treffen, 
gleich als ob der Feldzug noch ein ganzes Jahr 
und darüber dauern könnte. 


8 


bei Hirschberg 
in Schles. 


Staatl. genzum Lehranstalt in prächt. Lage des Riesen- 
gebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 
Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, ‚ehrist- 
licher Religionsuuterricht, körperliche Ausbildung, täg- 
liche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch br Hartung 

Ju der beſſ. Lage von Nieder ſchleſ., au Chauſſee 
zwiſchen 2 Städten gel, verk. mein 


jagdberecht. ett, ca. 400 Morg,, 
1 Plan am Gehöft. mit leb u. todt. Inv. 
billig fir 80 000 mr. 


bei 2030000 Mi, — Aust. erth. unter Fol, 491 
Wiln. Henmig & Co., Bessau. 


Blaue Lupinen, 
gelbe Lupinen, 
Seradella 


alles letzter Erute, in guter geſunder Waare, offerirt 

zur prompten und ſpäteren Lieferung 

S. Kirstein, Soldau O.⸗Pr., 
Import- und Exportgeſchäft. 


7 Stadlt- Theater. 


38. Abonu.⸗Vorſtellung, II. Serie. 


Mittwoch: 
Vos on.) Margarethe. 
Gretchen —— — - — Otti Hey. 
ae — —— 2 — e Dehuboff 
Donnerſtag: . 39. „Abon-Vorſt. II. Serie. 
Bons gültig. | Die japanische Vase. 
Freitag: 


— . —ä—ñ462— — ʒ )lᷓ— u’- — — 


Bellevue - Theater, 
9 De Zum 5. Male — 
ei.) Fee Crapice. 
Zum 16. Male: 


San al] @ifelvtt. 


In Borbereitung: Die rothe Robe. 


Senſationsnovität des Berliner Theaters. 1 
Einmaliges Gaftipick Madame Rejane: 


dame Sans - Gene. 


Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
138,00 bis —,—, Weizen 162,00 bis —.— 
Sommerweizen 162,00, Gerſte 130,00, Hafer 
132,00, Kartoffelu —.—. 

Naugard. Roggen 18250 bis —, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —,— 5.5 
—,—, Hafer 128,00 bis 130,00, Kartoffeln 
24,00 bie 34,00. 

Kolberg. Roggen 134,00 bis 140,00, 
Weizen 160,00 bis 165,00, Gerſte 140,00 bis 
—,.—, Hafer 128,00 bis 138,00, Kartoffeln 
35,00 bis 40,00. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 142,00 

Fr Weizen Se bis 1 K 
—.— bi — afer —— bis 
Kartoffeln BT? —.— 8 

Platz Neuſtettin. Roggen 142,00, Weizen 

„—, Gerſte —,—, Hafer —,.— Kartoffeln 


Stolp. Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 


ER ——, Gerste 136,00 bis —.— 
Hafer 180,00 bis 140,00, Kartoffelu 28.00 öl 
36,00, 

Anklam. Roggen 130,00 bis 145,00, 


Weizen 158,00 bis 170,00, Gerſte 124.00 bis 
130,00, Hafer 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 
les tim. 9 132,00 

am. oggen R en 
159,00, Gerſte 130,00, Hafer 132,00, herein 
1 Plat Greifswald. Roggen 130,00, Weizen 
158,00, Gerſte —,—, Hafer 130,00, Kar⸗ 


Noggen bis 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— bi 
—,—, Hafer 128,00 bis 134,00, Raps —.— 
bis —.—, Rübſen —,— bis —,—, Leindotter 
——, Kartoffeln 30,00 bis —,—. 


Ergänzungsnotirungen vom 4. November. 
Platz Berlin. Nach Ermittelung.) Roggen 
142,00 bis ——, Weizen 162,00 bis —, 
Gerſte —.— bis ——, Hafer 144,00 bis 
8 Tanzig. Roggen 141,00 bis —.— 
Weizen 170,00 bis 175,00, Gerſte 121,00 bis 
130,00, Hafer 137,00 bis 143,00. 


Weltmarktyrciſe. 
Es wurden am 4. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newport. Roggen 148,00, Weizen 168,00, 
Liverpool. Weizen 170,00. 
Odeſſa. Roggen 135.00, Weizen 157.75. 


Riga. Roggen 143,25, Weizen 168,25. 


Bremen, 4. November. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz ruhig. Wilcox in Tubs 
und Tirkins 45 Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 45½ Pf. — Speck beh. 

Magdeburg, 4. November. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreſſe Tranſito 
ſob Hamburg. Per November 7,20 ©. 7,30 
B., per Dezember 7,321, G., 7,40 B., per 
Januar⸗März 7.52 ½ G., 7,60 B., per April⸗ 
Mat 7,75 G., 7,82½ B., per Mai 7,80 
G., 7,85 B., per Auguſt 8,00 G., 8,05 B. 
Stimmung ſtetig. 


Voransſichtliches Wetter 

für Mittwoch, den 6. November 1901. 
Bei kühler Temperatur nach ſtarkem More 
gennebel trübe ohne weſentliche Niederſchläge. 


1 


T. 


äglich 22 
Große Jpezialitäten-Vorſlellung. 
Auftreten nur erſtklaſſiger 
5 Spezialitäten. i 
u ee Anfang der ae 


Reſervirter Platz 
perrſitz 75 Pfg. 


Centralhallen-Theater. 
Krasucki's Affen 
als Luftgymnaſtiker!! 2. 
Charles Williams, 
der „Ausbrecher ⸗ König“! 
Jim & Jam! 

The Mackweys!! 


und das übrige 


großartige Programm. 


Aufang 8 Uhr. Einlaß 1/38, Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Nichtrauchabend. 


Centralhallen- Tunnel: 
Allabendlich: Großes Frei⸗ Konzert. 


— 


— 


* 


0 Mene Moden.“ 


und kurzem Rock, der die Gemüther 
augenblicklich bewegt, iſt auch hier ein 
Compromiß geſchloſſen worden: das 
kurze Straßenkleid für die Fußgängerin, 
die Schleppe für den Salon“, ſo ver⸗ 
kündet die Wiener Berichterſtatterin der 
Modewelt“ und „Illuſtrirten Frauen⸗ 
Zeitung“ (Berlin, Franz Lipperheide) 
in der demnächſt erſcheinenden Nummer 
vom 15. November 1901 und fährt dann 
fort: „Das neue Straßenkleid, beſtehend 
aus fußfreiem, in ausſpringende Falten 
abgeſtepptem flotten Rock, Jacke mit an⸗ 
geſetzten Schößen (ſiehe „Modewelt“ 
und „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ Abb. 
35 der Nr. v. 1.110. d. J. und Abb. 
38 v. 1./11.), leinenem Steh⸗Umlege⸗ 
kragen mit Cravate und flachem, breit⸗ 
krempigem, mit herabhängender Feder 
geſchmücktem „Malerhut“, zu dem breite 
Wellenſcheitel gehören, dürfte freilich 
der Allgemeinheit des Wiener Frauen⸗ 
Typus nicht entſprechen, denn nur ſehr 
zarte oder hoch gewachſeue und zugleich 
hüftenſchlanke Geſtalten werden darin 
95 ausſehen, ſodaß das klaſſiſche 
„Wiener Schneiderkleid“ mit kurzem 
Jäckchen nichts von ſeiner Herrſchaft 
einbüßt. Im übrigen liefern die 
Männertrachten des 18. Jahrhunderts 
. zum größten Theil die Vorbilder eines 

Skizze 1. Ballkleid mit eckig aus. Theiles der heutigen Mode mit ihren 
geſchnittener Taille. glockenförmig langen oder frackartig 
kürzeren und längeren Jackenſchößen, 

Sep Weiten und breiten Kragen und Aermel-⸗Aufſchlägen (ſiehe Abb. 35 der 


vom 15./7., Abb. 29 der Nr. vom 15./10. d. J.). Faſt alle neuen Koſtüme 


bieten Variationen dieſes Leit⸗Motivs. In Vereinigung mit dem flachen, breiten, 
ſehr oft in hellen und lebhaften Farben gehaltenen Hut iſt das die für alle täg⸗ 
lichen Gelegenheiten mehr oder weniger paſſende Kleidung: für die Nachmittags⸗ 
Promenade, Beſuche, wie für den Abend, umſomehr, als die Bluſe die unzer⸗ 
trennliche Begleiterin jeder Jacken⸗Toilette iſt. Um wirklich elegant zu erſcheinen, 
muß jene jedoch dem Koſtüme angepaßt ſein, und zwar giebt man zu jedem 
vollſtändigen Jackenkleid zweierlei Bluſen: eine einfachere aus feſtem Stoff, viel⸗ 
fach Velvet, und eine zweite Bluſe aus weißer oder hellfarbiger Seide mit 
Spitzen, die durch leichte Applications⸗Arabesken, Spangen oder Blenden vom 
Koſtüm⸗ oder deſſen Garnitur⸗Stoff als zum Kleide gehörig erſcheint. Rechnet 
man dazu noch eine Pelzweſte mit leicht wattirten Seidenärmeln, mit welcher 


SSS S Sc SN a Tecbhmikun Sternberg 1. Meet. 


Maschinenbau — Elektro-lugenieure. — Techniker, — Werkmstr. — Einjähr, Kurse. (5) 


Oberhemden 


allerbeſter Ausführung 
empfiehlt 


al Legi! 


Breiteſtr. 42. 


EN, 


„Salem Aleikum“ Wort und 
Bild, esgleichen Form und 


geſetzlich geſchützt 
Vor Nachahmungen wird 
gewarnt 


„In dem Kampf zwiſchen Schleppe 


Wollen Sie etwas Feines rauchen! 


jedes Jacken⸗Koſtüm im Winter auf der Straße getragen werden kann, ſo begreift 
man die wahrhaft unbeſchränkte Verwendbarkeit dieſer Modetracht. 
ö 5 7 Für volle Geſell⸗ 
ſchafts⸗Toilette ſind 
leichte, durchſichtige 
Schleppkleider mit 
auswechſelbarem 
Unterkleid das 
Schönſte und Zweck⸗ 
mäßigſte, was der 
Augenblick bringt. 
Dieſe hauchartig 
leichten, aus lauter 
duftigem Material 
beſtehenden Ueberge⸗ 
,. wänder, an denen 
Rock und Taille in 
Wirklichkeit, oder 
ſcheinbar, ein Stück 
bilden, und an denen 
alle Nähte durch 
Spitzen⸗Einſätze 
oder Durchbruch ver⸗ 
bunden ſein müſſen, 
um nicht ſtörend zu 
wirken, erſetzen das AK.) 
eigentliche Spitzen⸗ Sa - 
kleid. Tüll mit Stizze 4. Schneiderkleid 


Jrothes Atlasband 


9 
t uns „Die 7 . 
odenwelt“ und GER 7 

y 2 
„Illuſtrirte Frauen⸗ 0 * 


zeitung“ (Berlin, — 
d 1 0 5 8:7 
noch einige ihrer r 
vielen Illuſtrationen 7 5 x: 
der Nummer vom ARE: 

15. November 1901 N 
zur Verfügung. — 

Eine eigenartig reiz⸗ > 

volle Wirkung erzielt 7 

an der jugendlichen 
Vorlage. Skizze 1, 
weißer Seidentüll ⸗ 
über rothem Chiffon; 7 
dazu 6 em breites 7 


für den hohen Gürtel 
und den Banddurch⸗ WR 
zug an Rock⸗ und 
Bolero⸗Oberſtoff. 

Der mit Skizze 2 
dargeſtellte Hut be⸗ 
ſteht aus ſchwarz⸗ 
weiß⸗melirten, mit a Ti 
Puder-Tüllbeipann- Skizze 5. Mantel m ı aD 

Ile nebſt 


Ringelmuſter oder mit Blendeubeſatz. = en, die Tai Barett für Mädch 

1 Punkten iſt e aue : Pr von 7—8 Jahren. 

=] Mania dafür, der | daham betleibet die Krempe fhtwarg-ineißen Ohenine⸗Geflcht; das weiße 

Skizze 2. Runder Hut aus melirten Skizze 3. Capote- untere Anſatztheil iſt . des Drahtgeſtelles zu dem Capote⸗Hut, Skizze 3, be ch 


Filzſtreifen und Chenille. Hut für ältere damen. mit baujchenden, Pailetten⸗Tüll. Den Rand faßt 7 em breites, zur Puffe gereihtes Sam 


rüſchenbeſetzten Ser⸗ x 
entine⸗Volants bedeckt und der Rockrand überreichlich mit Innen⸗ und Außen⸗ band ein. In der vorderen 


olants beſetzt, die leicht erneuert werden können und dem Ganzen das ſchöne, Sammetſchlupfen. Goldknöpfe mit Stahl ſchmiegen ſich in den Kue, 


blumenkronenartige Ausfallen nach unten geben. Ein ſchwarzes, hochgeſchloſſenes Sammet⸗Bindeband mit S 


In Tl 9 t Abend⸗Veſuchs⸗ langem Ende. Weißer Reiher. 2 
Unterkleid macht den Tüll⸗Ueberwurf sofort zur Konzert⸗ oder end⸗Beſuchs Dos braune Kaumgarn⸗Gewebe der Vorlage, Skizze 4, berzleren 1 


ſchmuck ſelbſt Ballzwecken dienen kann. Man ſieht, welch praktiſche Wege die breite, feſtgeſteppte Schrägblenden aus braunem Taffet, dazu Weſtenthel 


Toilette, während er mit weißem, decolletirtem Unterkleid und einigem Blumen⸗ 


Mitte je zwei 12 und 16 em lange, 12 em DET 
chleife aus 12 em laugen Schlupfen und 17 0 


Mode einſchlägt. aus hellem engliſchen Piqus. x 
Der Zeitgeift hat die Mode allmählich zu einem leidlich verſtändigen Reizend ſtehen dem kleinen Mädchen, Skizze 5, Mantel und Varel ß 


Weſen erzogen, mit dem ſich's prächtig auskommen läßt, wenn man es nur geſchickt 
u nehmen verſteht. Sieht man ſich die „allerneueſten“ Modelle für Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Toilette aufmerkſam an, ſo wird man finden, daß der ſtarkveränderte 
Charakter, den ſie gegen vorjährige Gewänder aufweiſen, eigentlich nur durch 


die Taillenlinie, auch wo fie ein Gürtel markirt, meiſt durch dariiber fortlaufende] Poſtanweiſung direkt vom 
Gornitur⸗Theile unterbrochen, und jo ein mehr gewandartiger, einheitlich fließender“ „Illuſtrirten Frauen-⸗Zeitung 
Stil erreicht, welcher an die idealſte und vornehmſte Form, das Prinzeßkleid, 
auch da erinnert, wo der Anzug ſich aus Rock und Taille zuſammenſetzt (ſiehe 
Abb. 11-12 der Nr. vom 15./11.).“ — Außer den vorſtehenden Ausführungen 


ei 2 . 15 ger Einſendung des Betrages. 
Dann empfehlen wir Ihnen Gini 440 Freyer, Bellevueſtraße 34, v. 2 Tr. 


„Salem Aleikum“ ee Neue und gebrauchte 


Cigarrette. 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. ©) as: und W K 1 f er 


Bei dieſem Fabrilat ſind Sie fiher, daß Sie Qualität, nicht Coufection bezahlen. 


Die Nummer auf der Cigarrette deutet den Preis au. I er t 88 % 9 8 U 0 b * E 


Nr. 3 koſtet 3 Pf. Nr. 4: 4 Pf. Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf. 


Nr. S: 8 Pf. Nr. 10: 10 Pf. p. Stick. mit Verſchraubungen offeriren billigſt 
Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 


4 4 
MWortla £ dieſer Aunouce find Orienlaliſche Tabak⸗ u. Cigarcttenfabrik „Yenidze*, Dresden, Cab 0 Beermann, 


Fer Ueber fünfhundert Arbeiter, a x Speicherſtr. 29, 


aben in den Ci ⸗Geſchäften. z dd . 3 
— .... ̃ . , , 12 me 
205. Königl. Preuß. Zilaffenlotterie, 60 508 877 ee 123 40 421 87 08 90 115053 4 Klaſſe. 14 Ziehungstag, 4 November 1901. Nachmittag. 
4. Klaſſe. 14. Ziehungstag, 4 November 1901. Vormittag.] 186 442 513 15 (500) 695 807 116154 (500) 228 38 342 | Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Parantheſen 


484 97 689 99 722 904 117192 238 92 383 665 963 


Ant erkl eid er Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parentheſen 0 8⁵ 1 BR us 50 955 19016 83 182 beigefügt. (Ohne zewähr. A.- StA. f. 8) 
währ. A. St.⸗A f. g. 5000843 414,80 88 810 92 426 81 601 (500 785 7 5 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A f. 3.) ee 4 780 (8000 3 902 426 31 604 (500) 785 946 1171 215 8 354 


und Strümpfe 


© für Damen und Herren 


in nur guten Qualitäten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Max Lewin, © 
Breiteſtr. 42, 8 
S 
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150170 (500% 203 680 84 708 6 151005. 187 (5000) [% 29 58 300 74 94 403 90 657 704 88 57 964 


30291 385 682 723 837 21190 365 420 69 596.604 | 850 152043 56 63 74 93 124 (500) 329 441 52 505 45 | 90932016 179 253 62 548 638 76 (3000) 702 27 


170 409 524 88 788 933 33259 300 54 556 661 70 | (500) 999 - 151189 451 698 700 66 804 66 77 94 907. | 24,586 90 776 800 2 948 55 354125 26 38 597 695 715 


Pr if ef 8 9 44 (1000) 739 44 49 58 79 538 947 (1000) 13203969 | (500) 73 691 725 967 153035 48 (100% 148 81 4% 551 %, 320 311 62 84 560 747 61 957 34029 257 449 


736 905. 8400 254 87 430 842 914 87 35627 36522 | (3000) 155048 93 219 392 97 447 605 709.831 37 | 38, 346014 597 626 700 u 37092 280 8:6 442 729 
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Marke „Marie“ 865 (500) 38010 149 214 816 (3000) ALL 384 (500) 87 | 974 (3000) 157170 41 92 251 406 7 48 (800) 65 88 94 359 46 506 20 709 21 36 68 878 


680 882 83 3900 68 161 73 863 99 418 585 745 837 | (3000) 95 588 626 928 158024 (1000) 223 309 15 481 


(nicht zu verwechſeln mik den wenig heizkräftigen] 75 939 97 
„Marie“ Brikets ungenannter Herkunft). 


40070 87 162 81 208 545 93 41000 120 263 70 


40214 452 666 751 57 869 41008 89 116 828 638 
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Kontor: Beringerſtr 80, am Bismarckplatz. 57 802 35 
Fernſprecher 688. 67105 508 


25 
Lagerhof: Alleeſtr. 28 29. 407 % 


Hochzeits- und 
Pathen-Geschenke 


in Silber und Alfenide, 


914 78208 354 449 — 


9583 7 244 8 

54 322 428 808 (1000) 22 76098 237 64 75 815 41611 F 
) 

23 59 713 42 cn 708 828 48 47 65 194077 466 508 
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49 88171 423 74 92 777 521 929 89100 287 333 38 466 


3000) 89 531 642 69 928 
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erdbeerrothem Homeſpun, die 3 und 5 em breite graue Krimmerſtreifen 
½ é em breite grauweiße Litzen ausſtatten. - 18 

Die ausführlichen techniſchen Beſchreibungen zu den hier im Kleinen wieben 
gegebenen 5 wie die en 15 a = in der ea 
die phantaſtiſchen Mermel und das vielfach empire ⸗ artige Arrangement der] Nummer der „Modenwelt“ und „Jluſtrirten Frauen⸗Zeitung“, enthalfn 
Vordertheile bewirkt wird. Von den ganz jungen Mädchen abgeſehen, erſcheint Sämtliche Schnitte können auch einzeln je gegen Einſendung von 50 Pfg. # 


or a Kanarienhähne, 8 aber noch 


tief⸗ und langgehend, a 6, 8 u. 10% zu 


FEN verkaufen. Verſandt nach auswärts i 
ET EN ter Garantie für Werth und lebende Offerten an Julius — an in Preuzi 


„Schnittmuſter⸗Atelter“ der „Modenwelt“ WE 
, Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 38, bezogen werde 


gutes Harmonium 


wird zu kaufen geſucht. 


„ 20 Mark täglicher Neben⸗Verdienſt 


und anſtändig. Anfragen an uduſtriewer 
BR rs in en e 


(Rückmarke.) 


Wilhelmſtr. 20, 

Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., el 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Entree zum 1. Januar 1902 an ruhige 
ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
20 /, monatlich. Näheres Kirchplatz 3 
11 Tr., zwiſchen 1— 3 Uhr Nachmittag 
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181103 96 401 (00 568 671 (10000 96 842 68 
182 09 318 475 712 885 91 183139 212 364 485. 
669 705 65 (5000) 986 184120 33 51 379 504 703 
81 80 185066 103 243 60 850 87 408 508 co 
700 820 (500) 956 78 186 19.308 96 417 889 971 
187183 (500) 259 391 458 60 81 81 911 48 84 95 
188170 3 3 91 94 555 606 824 180126 (500) 438 55 
72 650 876 : - 


190039 95 188 57 248 85 321 408 70 87 882 625 
708 847 984 97 (500) 01088 98 122 220 78 440 50% 
763 (500) 79 823 78 959 102016 200 42 59 330 596 
42 83 81 636 67 771 193129 70 95 215 862 80 4511 
760 191027 48 152 81 203 4 369 471 77 91 (500) 502 

3000) 25 53 (3000) 912 98 195153 85 456 92 611 

705 57 835, 196105 217 442 847 197188 218 85 
407 521 68 608 31 64 91 797 932 84 (500) 198055 1b 
63 836 (500) 441 516 83 776 882 199078 158 261 
(3000) 3 417 582 644 81 858.64 965 

200045 215 34 52 310 66.458 530 738 986 2 0 1003 
58 93 162 805 459 562 (3000) 64 77 60 777 
928 (1000) 202222 49 50 83 307 (1000) 62 406 7 549 
609 (500) 80 796 801 31 51 959 203022 59 us 374 
558 75 626 807 85.959 204195 (500) 492 90 650 786 
805 60 75 912 21 21 94 205005 55 192 820 49 91 
556 206035 73 108 14 (5000) 214 39 46 (1900) 87 
771 853 42 207055 12) 81 97 860 405 59 81 (500) 


597 709 (8000) 42 63 93 948 209077 838. 92 
582 607 (1000) 711 881 70 

21061 434 523 (3000) 624 799 21111400 
60 597 910 21 21290 285 579 718 55 805 
213004 348 83 537 50 (500) 725 921 76 214230 
469 562 760 215052 139 75.86 91 99 509 51-637 
96 216035 90 109 14 39 90 250 810 410 522 &6 
83 56. 217055 114.(500) 93 291 268 (500) 74 
509 16 652 725 865 980 218083 154 276 811 5 
861 90 219041 175 278 514 572 82 627 59 78 

220088 111 13 248 52 (500) 81 873 484 41 
684 91 346 221094 (500) 116.287 483 
85 740 86.855 75 98) 63 


368 467 617 56 92 769 800 84 
im Gewinnrade verblieben: 1 & 
1 4 75000 Mt, 2 4 30000 WE. 6 
4 10000 Mk, 17 4 5000 Mt, 
1000 Mk. 853 4 500 Mt. j 
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26 521 78 607 57 0 
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